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Die Christliche Initiative Ro-
mero (CIR) setzt sich seit 
1981 für Arbeits- und Men-

schenrechte in Mittelamerika ein. 
Schwerpunkt ihrer Arbeit ist die Un-
terstützung von Basisbewegungen 
und Organisationen in Nicaragua, El 
Salvador, Guatemala und Honduras 
sowie die Kampagnen- und Bildungs-
arbeit in Deutschland. Ziel ist, eine 
Brücke zwischen Ländern des Südens 
und Deutschland zu schlagen. Im Sin-
ne ihres Namensgebers, des 1980 ermordeten salvadoria-
nischen Erzbischofs Oscar Romero, setzt sich die Christli-
che Initiative Romero gegen Ungerechtigkeitsverhältnisse 
ein und ergreift Partei für die Armen. 

Die vorliegende Studie basiert auf Recherchen der Nicht-
regierungsorganisationen EMPOWER LCC (kurz: EMPO-
WER) und PODER, die sie für die CIR vor Ort in Mexiko 
durchgeführt haben. EMPOWER setzt sich für die Verbes-
serung von unternehmerischer Transparenz und Verant-
wortung ein, indem sie die strategische Informationslücke 
zwischen Unternehmen und Zivilgesellschaft schließt. Sie 
führt themenbezogene Recherchen durch, veröffentlicht 
Unternehmensinterna und sensibilisiert die Öffentlichkeit, 
um von Unternehmen die Einhaltung der Menschenrechte 
sowie Umwelt- und Sozialstandards einzufordern. PODER 
ist eine Partnerorganisation von EMPOWER LCC, die zu 
Menschenrechten in Lateinamerika arbeitet.

Ein breites Verständnis nötig 

Ziel der vorliegenden Studie ist es, eine Einordnung der 
im Juni 2017 beschlossenen europäischen Konfliktmine-
ralienverordnung vorzunehmen. Es sollen ihre Grenzen, 
aber auch die mit ihr verbundenen Möglichkeiten aufge-
zeigt werden. Durch die Diskussion sollen den Leser*innen 
die Hintergründe von Bergbaukonflikten und der Konflikt
finanzierung erläutert werden. Dieses Wissen führt zu 
der Erkenntnis, dass verbindliche politische Maßnahmen 
notwendig sind, damit Unternehmen ihrer menschen-
rechtlichen Sorgfaltspflicht nachkommen. Nur so kann der 
Schutz der Menschen vor den negativen Folgen des Roh-
stoffabbaus und -handels garantiert werden.

Mexiko soll als Fallbeispiel eines Konflikt- und Hochrisiko-
gebiets aufzeigen, welche Rahmenbedingen in rohstoffrei-

chen Abbaugebieten herrschen und warum verbindliche 
und umfassende menschenrechtliche Sorgfaltspflichten 
für Unternehmen gelten müssen. Darüber hinaus verweist 
die Studie auf die politische Verantwortung in Deutsch-
land und Europa. 

Die vorliegende Studie zeigt anhand von Fällen in Mexiko 
die Bandbreite von Risiken in Bezug auf die Begehung von 
Menschenrechtsverletzungen und gewaltsam ausgetra-
genen Konflikten auf. Der CIR ist es wichtig, kurz nach dem 
Inkrafttreten der EU-Verordnung deutlich darauf hinzu-
weisen, dass Konflikte und Menschenrechtsverletzungen 
nicht nur aufgrund des illegalen und informellen Abbaus 
von Mineralien entstehen. Bei der Analyse der Fälle steht 
deshalb vor allem die Verantwortung legaler Bergbauun-
ternehmen, von denen europäische und/oder deutsche 
Unternehmen Mineralien beziehen, im Zentrum.  

Zumindest in Bezug auf die Mineralien Tantal, Wolfram, 
Zinn und Gold müssen importierende Unternehmen laut 
den OECD-Leitsätzen für die Erfüllung der Sorgfalt, die 
für die EU-Verordnung die Grundlage darstellen, alle men-
schenrechtlichen Risiken eingehend analysieren, denn: 
„Sinn und Zweck dieser Leitsätze besteht darin, die Un-
ternehmen bei der Wahrung der Menschenrechte und 
der Vermeidung einer Konfliktverschärfung durch deren 
Beschaffungspolitik oder Zuliefererauswahl zu unter- 
stützen1.  

1	   Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) (2014): OECD-Leitsätze 
für die Erfüllung der Sorgfaltspflicht zur Förderung verantwortungsvoller Lieferketten 
für Minerale aus Konflikt- und Hochrisikogebieten, S. 6: https://www.bmwi.de/Redak-
tion/DE/Downloads/M-O/oecd-leitsaetze-fuer-die-erfuellung-der-sorgfaltspflicht.
pdf?__blob=publicationFile&v=1. 

UNSER  
ANLIEGEN  

https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/M-O/oecd-leitsaetze-fuer-die-erfuellung-der-sorgfaltspflicht.pdf?__blob=publicationFile&v=1
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KAPITEL 1 

ROHSTOFFABBAU –  
MENSCHENRECHTSVERLETZUNGEN, 
KONFLIKTE, GEWALT 

Die Aktivitäten transnationaler Bergbaukonzerne führen immer wieder zu massiven Men-
schenrechtsverletzungen und fördern gewaltsame Konflikte. Unterstützt wird dieses Ver-
halten durch eine unverantwortliche Einkaufspolitik von Importeuren, die ihre Zulieferer 
vor allem aufgrund niedriger Preise und einer sicheren Versorgung auswählen. Die in dieser 
Studie untersuchte EU-Verordnung hat den Anspruch, Missstände in Rohstoff-Lieferketten 
zu bekämpfen. Menschenrechtliche Sorgfalt von Unternehmen muss auf einem breiten 
Verständnis dieser Konflikte und der Verursacher von Menschenrechtsverletzungen fußen. 
Importierende Unternehmen müssen insbesondere die Bergbauunternehmen in den Blick 
nehmen, die in Konflikt- und Hochrisikogebieten abbauen. 

Protestierende  
fordern „Nein  
zum Bergbau“.
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Die von transnationalen Unternehmen ausgelös-
ten lokalen Konfliktdynamiken sind oft komplex 
und schwer durchschaubar. Prinzipiell lassen sich 

aber zwei unterschiedliche Zusammenhänge zwischen 
Rohstoffabbau einerseits und Konflikten bzw. Gewalt und 
Menschenrechtsverletzungen andererseits unterscheiden:

•	 Finanzierung von bewaffneten Akteuren: Legale und 
illegale Akteure bereichern sich entlang von Rohstoff-
lieferketten und finanzieren so bewaffnete Auseinan-
dersetzungen und Terror gegen die Zivilbevölkerung. 
Das kann über den direkten Abbau in kontrollierten 
Gebieten und die Erpressung von Kleinschürfer*innen, 
aber auch über Eigentumsverhältnisse an legalen 
Unternehmen geschehen. 

•	 Bergbaukonflikte: Bergbaukonzerne verletzen 
Menschenrechte, indem sie durch die Verschmut-
zung von Wasser, Böden und Luft die Gesundheit 
von Anwohner*innen gefährden. Wenn Gemeinden 
deshalb Widerstand gegen Bergbauprojekte leisten, 
werden sie oft diffamiert, kriminalisiert und gewalt-
sam unterdrückt. In diese Art von Konflikten können 
private Sicherheitsdienste, aber auch Polizei oder 
Armee involviert sein. 

Einengung des Problems 

Fast alle staatlichen und privatwirtschaftlichen Initiati-
ven fokussieren sich auf die Analyse des Zusammenhangs 
zwischen illegalem bzw. informellem Bergbau und der Fi-
nanzierung bewaffneter Gruppen. Auch die im Juni 2017 
in Kraft getretene Konfliktmineralienverordnung der EU 
greift darauf zurück1, stellt aber in einigen Punkten eine 
Weiterentwicklung der US-amerikanischen Regulierung 
dar (vgl. Kapitel 2).

Obwohl bei den Bergbaukonflikten der Zusammenhang 
mit Menschenrechtsverletzungen oft unmittelbarer ist, 
wird das Problemfeld der Konfliktfinanzierung durch den 
Rohstoffhandel in internationalen Debatten und Initia-
tiven intensiver behandelt. Dabei steht oft ein bestimm-
tes Verständnis von „Konfliktmineralien“ im Vordergrund, 
welches auf den Erfahrungen des zweiten Kongo-Krieges 
beruht2: Rebellengruppen und Regierungstruppen konkur-
rieren unter Gewaltanwendung um Rohstoffvorkommen, 
bauen die Rohstoffe illegal direkt ab, schützen informelle 
bzw. illegale Kleinschürfer*innen oder besteuern Liefer-
wege. Durch die Einnahmen können sie Waffeneinkäufe 
oder Soldaten finanzieren und so bewaffnete Auseinan-
dersetzungen fortführen, um ihren eigenen Machtbereich 
auszubauen. Dabei wird vor allem die Zivilbevölkerung 
terrorisiert.

1	 Auch in der Konfliktmineralienverordnung wird dieser Zusammenhang hervorge-
hoben: „In diesen Gebieten ist ein entscheidender Faktor für die Gewährleistung von 
Frieden, Entwicklung und Stabilität, dass die Verknüpfung zwischen Konflikten und 
illegalem Mineralabbau durchbrochen wird.“ Vgl. Verordnung EU 2017/821, S. 1.
2	 Küblböck, Karin/Grohs, Johannes (2016): Konfliktmineralien: Auswirkungen der 
bisherigen Regulierungsinitiativen und Schlussfolgerungen für die Implementierung der 
EU-Verordnung, S. 10: http://www.oefse.at/fileadmin/content/Downloads/Publikatio-
nen/Studien/Konfliktmineralien_Studie_Kueblboeck_Grohs_Jaenner2017.pdf.

Die in dieser Studie behandelten Fälle in Mexiko zeigen 
aber, dass die Einengung menschenrechtlicher Problema-
tiken auf die oben beschriebene Form der Konfliktfinanzie-
rung zu kurz greift:

•	 Erstens sind oft auch legale Bergbauunternehmen an 
der Finanzierung bewaffneter Gruppen und somit an 
Menschenrechtsverletzungen beteiligt. 

•	 Zweitens wenden auch legale, meist transnationale 
Bergbauunternehmen und ihre Sicherheitsdiens-
te in Auseinandersetzungen mit Gemeinden und 
Aktivist*innen (Bergbaukonflikte) Gewalt an und ver-
letzen so selbst massiv die Menschenrechte. In einigen 
Fällen stehen Polizei und Militär in enger Allianz zu 
Bergbauunternehmen und gehen gewaltsam gegen 
Bergbaugegner*innen vor. 

•	 Drittens kommt es in einigen Fällen zu komplexen 
Konfliktdynamiken, in denen sich Aspekte der Finan-
zierung von bewaffneten Akteuren mit typischen 
Dynamiken von Bergbaukonflikten vermischen.

Im Rahmen der Umsetzung der EU-Verordnung müssen 
Unternehmen diese Risiken für Lieferketten der Metalle 
Zinn, Tantal, Wolfram und Gold analysieren. Auf Bundes- 
und EU-Ebene sollten Sorgfaltspflichten allerdings auch 
für weitere Rohstoffe verbindlich verankert werden.

Finanzierung von bewaffneten Gruppen 
durch legale Bergbauprojekte 
Bergbauunternehmen finanzieren bewaffnete Gruppen 
oft unfreiwillig. In vielen Fällen erpressen Drogenkartel-
le und andere Gruppen des organisierten Verbrechens 
in Mexiko Schutzgeldzahlungen von Bergbauunterneh-
men, ihren Arbeiter*innen oder Pachtempfänger*innen/ 
Landbesitzer*innen. Die Global Initiative against Orga-
nized Transnational Crime weist darauf hin, dass es jedoch 
ebenfalls Hinweise auf wechselseitig nützliche Allianzen 
zwischen Bergbauunternehmen und kriminellen Gruppen 
gibt. Das Netzwerk führt den Fall von zwölf Bergbauun-
ternehmen im Bundesstaat Coahuila an, gegen welche 
staatliche Behörden 2013 Ermittlungen einleiteten, u.a. 
wegen möglicher Verbindungen zum Drogenhandel und 
Geldwäsche.3 Die OECD-Leitsätze für die Erfüllung der 
Sorgfaltspflicht, auf die sich die EU-Konfliktmineralienver-
ordnung bezieht, weisen darauf hin, dass Zahlungen an 
nicht-staatliche bewaffnete Gruppen und andere Formen 
der Unterstützung verhindert werden müssen.4

3	 Global Initiative against Transnational Organized Crime (2016): Organized Crime 
and Illegal Mined Gold in Latin America, S. 14: http://globalinitiative.net/wp-content/
uploads/2016/03/TGIATOC-OC-and-Illegally-Mined-Gold-in-Latin-America-Report-
1718-digital.pdf.
4	 Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) (2014): OECD-Leitsätze für 
die Erfüllung der Sorgfaltspflicht zur Förderung verantwortungsvoller Lieferketten für 
Minerale aus Konflikt- und Hochrisikogebieten, S. 11: https://www.bmwi.de/Redak-
tion/DE/Downloads/M-O/oecd-leitsaetze-fuer-die-erfuellung-der-sorgfaltspflicht.
pdf?__blob=publicationFile&v=1. 

http://www.oefse.at/fileadmin/content/Downloads/Publikationen/Studien/Konfliktmineralien_Studie_Kueblboeck_Grohs_Jaenner2017.pdf
http://globalinitiative.net/wp-content/uploads/2016/03/TGIATOC-OC-and-Illegally-Mined-Gold-in-Latin-America-Report-1718-digital.pdf
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/M-O/oecd-leitsaetze-fuer-die-erfuellung-der-sorgfaltspflicht.pdf?__blob=publicationFile&v=1
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Selbst legale Bergbaukonzerne verletzen 
Menschenrechte 
Dass transnationale Bergbaukonzerne bzw. deren Toch-
terunternehmen auf ihren staatlich anerkannten Konzes-
sionsgebieten selbst in unzähligen Fällen grundlegende 
Menschenrechte verletzen, rückt im klassischen Konflikt-
mineralien-Diskurs in den Hintergrund. Dabei sind die 
Menschenrechtsverletzungen, die transnationale Berg-
baukonzerne begehen, mehr als ausreichend dokumen-
tiert. So hat eine Baseline-Studie der Bundesanstalt für 
Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) 2016 typische 
Verletzungen sozialer und ziviler Menschenrechte von 
der Erkundungsphase bis zur Schließung von Bergbau-
projekten identifiziert.5 Das Beobachtungszentrum für 
Bergbaukonflikte in Lateinamerika (OCMAL), ein Netz-
werk aus einer Vielzahl von NGOs, dokumentiert seit 
2007 Konflikte zwischen Unternehmen und betroffenen 
Gemeinden. Im Juli 2017 zählt das Netzwerk 219 Berg-
baukonflikte, von denen 334 Gemeinden betroffen sind. 
Alleine Mexiko zählt zu diesem Zeitpunkt 37 solcher Kon-
flikte (siehe Abbildung oben). Deren Muster scheint sich 
immer wieder zu reproduzieren: Betroffene Gemeinden 
protestieren gegen Bergbauunternehmen, weil diese Wäl-
der abholzen, Gewässer mit Schwermetallen verseuchen 
oder enorme Mengen an Wasser und Land verbrauchen. 

5	 Spohr, Maximilian (2016): Human Righs Risks in Mining. A Basline Study, Bundes-
anstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR): http://www.oefse.at/fileadmin/
content/Downloads/Publikationen/Studien/Konfliktmineralien_Studie_Kueblboeck_
Grohs_Jaenner2017.pdf.

Damit gefährden sie die Menschenrechte auf sauberes 
Trinkwasser, Wohnen, Nahrung (Art. 11, Sozialpakt) sowie 
das Menschenrecht auf Gesundheit (Art. 12, Sozialpakt). 
Darüber hinaus wurden viele Fälle dokumentiert, in denen 
Unternehmen und Regierungen das Recht der (indigenen) 
Gemeinden auf vorherige freie und informierte Befragung 
missachteten, das sowohl in der Konvention 169 der inter-
nationalen Arbeitsorganisation (IAO) als auch in vielen 
nationalen Rechtssystemen verankert ist.6 Eine Erklärung 
der Vereinten Nationen von 2007 geht sogar noch einen 
Schritt weiter, indem sie eine informierte und freie vorheri-
ge Zustimmung indigener Gruppen als Voraussetzung für 
Großprojekte fordert.7

Auf Widerstand in Form von Straßenblockaden oder selb-
storganisierte Volksbefragungen antworten Unterneh-
men und Regierungen häufig mit gewaltsamen Übergrif-
fen durch private und staatliche Sicherheitskräfte. Oft 
schießen Polizei und Militär mit scharfer Munition auf 
Demonstrant*innen, wie am 27. Mai 2017, als der Fischer 
Carlos Maaz Coc im guatemaltekischen Nickelabbauge-
biet El Estor erschossen wurde.

In vielen Fällen generieren Unternehmen auch durch ihre 
PR-Arbeit gewaltsame Konflikte innerhalb von Gemein-

6	 Schilling, Almut -Vacaflor/ Flemmer, Riccarda: Rohstoffabbau in Lateinamerika. 
Fehlende Bürgerbeteiligung schürt Konflikte, GIGA Focus Lateinamerika 5/2015: 
https://www.giga-hamburg.de/de/system/files/publications/gf_lateinamerika_1505.
pdf.
7	 United Nations (2007): Declaration on the Rights of Indigenous People, S. 12: 
http://www.un.org/esa/socdev/unpfii/documents/DRIPS_en.pdf.
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BERGBAUKONFLIKTE 
IN MEXIKO

Weiterführende Informationen zur Art der 
Konflikte finden Sie unter: 
http://basedatos.conflictosmineros.net/
ocmal_db/?page=lista&idpais=02024200 

Bergbauprojekte mit  
Konfliktsituation

http://www.oefse.at/fileadmin/content/Downloads/Publikationen/Studien/Konfliktmineralien_Studie_Kueblboeck_Grohs_Jaenner2017.pdf
https://www.giga-hamburg.de/de/system/files/publications/gf_lateinamerika_1505.pdf
http://www.un.org/esa/socdev/unpfii/documents/DRIPS_en.pdf
http://basedatos.conflictosmineros.net/ocmal_db/?page=lista&idpais=02024200
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Radio Progreso – ERIC unterstützt Gemein-
den im Protest gegen den Bergbau.

Auch in Honduras bereichern sich verschiedene  
bewaffnete Akteure an Bergbauprojekten:

•	 Das Bergbaugesetz von 2013 sieht vor, dass 
Unternehmen ein Drittel der staatlichen 
Exportbesteuerung (insgesamt sechs Prozent) 
an Polizei, Militär und eine neu eingerichtete 
Militärpolizei als Sicherheitssteuer abgeben 
müssen. Es ist nicht verwunderlich, dass so 
die Aggressivität der weitenteils korrupten 
Sicherheitskräfte gegenüber widerständigen 
Gemeinden ansteigt: Protestbewegungen 
könnten schließlich den Fluss der Einnahmen 
von staatlichen Sicherheitskräften behindern, 
wenn sie sich für die Schließung von Bergbau-
projekten einsetzen. 

•	  Die Organisation ERIC-Radio Progreso geht 
davon aus, dass der Drogenhandel illegale  
Gelder in Bergbauprojekte investiert.  
Andererseits greifen Unternehmen auf  
kriminelle Organisationen zurück, um 
Widerstandsbewegungen zu unterdrücken  
und Aktivist*innen zu verfolgen.

den. Indem sie Gefälligkeiten an bestimmte Schlüsselak-
teure verteilen oder der Bevölkerung Arbeitsplätze und 
Wohlstand versprechen, wiegeln sie einige Gemeindemit-
glieder gegen Bergbaugegner*innen auf und schüren so 
oft tödliche Gewalt. Einige Aktivist*innen vermuten da-
hinter oft gezielte Spaltungsstrategien. Eine andere Stra-
tegie von Unternehmen besteht darin, Aktivist*innen als 
Terrorist*innen zu stigmatisieren und sie strafrechtlich zu 
verfolgen. 

Die weltweit gravierendsten Folgen von direkter Gewalt-
anwendung, Spaltungsversuchen und Diffamierungskam-
pagnen sind die Verfolgung und Ermordung von Umwelt- 
und Menschenrechtsaktivist*innen. Laut der britischen 
NGO Global Witness wurden im Jahr 2016 mindestens 
200 Aktivist*innen ermordet. Viele von ihnen waren 
Bergbaugegner*innen oder haben sich gegen andere 
Großprojekte zur Wehr gesetzt.8 

Die Grenzen zwischen Bergbaukonflikten 
und Konfliktfinanzierung verwischen 
Aus den Begierden verschiedener Akteure entstehen oft 
komplexe Konfliktdynamiken. Das Mexikanische Netz-
werk von Betroffenen des Bergbaus (REMA) geht davon 
aus, dass transnationale Bergbauunternehmen in einigen 

8	 Global Witness (2017): Defenders of the Earth: https://www.globalwitness.org/en/
campaigns/environmental-activists/defenders-earth.

Fällen auf paramilitärische Gruppen, das organisierte Ver-
brechen und auf staatliche Sicherheitskräfte zurückgrei-
fen, um ihre Interessen zu verteidigen und durchzusetzen. 
Das Netzwerk berichtet von Einschüchterungsversuchen 
illegal bewaffneter Gruppen gegenüber Gemeinden und 
Aktivist*innen.9 

Die mexikanische Organisation EMPOWER beschreibt 
in ihren Recherchen einen bemerkenswerten Fall: In der 
Gemeinde Aquila im Bundesstaat Michoacán schöpfte 
eine Gruppe des organisierten Verbrechens Pachtzahlun-
gen ab, die der Betreiber der Eisenerzmine Ternium an die 
Anwohner*innen der Mine leistete. Das Unternehmen bil-
dete daraufhin eine bewaffnete Gruppe von 50 Personen, 
um die kriminelle Organisation zu vertreiben. Nachdem 
die Gruppe sich der Bande entledigte, ging sie dazu über, 
Bergbaugegner*innen in den Anrainergemeinden einzu-
schüchtern.10 Das Unternehmen hatte eine Privatarmee 
geschaffen, die ihrerseits nun ihren Anteil an den Renten-
einkünften mit Waffengewalt gegen legitimen Protest 
verteidigt. In diesem Fall überschneiden sich Aspekte der 
Konfliktfinanzierung mit typischen Dynamiken in Berg-
baukonflikten. 

9	  In einer Presseerklärung berichtete REMA z.B., dass Gruppen bewaffneter ziviler 
Gemeinden im Bundesstaat Cocula an ihrem Protest gegen das kanadische Unter-
nehmen Torex Gold Resources hinderten. Vgl. Ramírerz, Érika: Mineras respaldas por 
grupos paramilitares, 03.02.2017: http://www.contralinea.com.mx/archivo-revista/
index.php/2017/02/03/mineras-respaldadas-por-grupos-paramilitares/
10	 Empower (2016): La extracción de Minerales y el Crimen Organizado en Micho-
acán, nicht öffentliche, von der CIR in Auftrag gegebene Recherche, S. 1-2. 

Quellen: 
ERIC-Radio Progreso (2016): Impacto socioambiental de la minería en la región 
noroccidental de Honduras a la luz de tres estudios de caso, S. 43.
Montes, Rafael (2016): Policias las mas corrompidas por ciudadanos Inegi sobor-
nos policia-Corrupcion Mexico, Milenio, 27. Oktober 2016:  http://www.milenio.
com/politica/Policias_las_mas_corrompidas_por_ciudadanos-Inegi-sobornos_
policia-Corrupcion_Mexico_0_836916321.html. 

BERGBAU UND BEWAFFNETE GRUPPEN IN HONDURAS

https://www.globalwitness.org/en/campaigns/environmental-activists/defenders-earth
http://www.milenio.com/politica/Policias_las_mas_corrompidas_por_ciudadanos-Inegi-sobornos_policia-Corrupcion_Mexico_0_836916321.html
http://www.contralinea.com.mx/archivo-revista/index.php/2017/02/03/mineras-respaldadas-por-grupos-paramilitares/
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KAPITEL 2 

DIE EU-VERORDNUNG  
ALS LÖSUNG?

Dank Rohstoff-Erträgen werden in Konfliktregionen Waffen gekauft, Konflikte finanziert 
und Menschenrechte verletzt. Ein erster Versuch, zumindest die Entstehung und Förderung 
bewaffneter Konflikte zu verhindern, die durch den Handel mit Rohstoffen finanziert wer-
den, ist die im Juni 2017 verabschiedete Konfliktmineralienverordnung der EU. Kann es der 
europäischen Verordnung gelingen den Handel mit Konfliktmineralien einzudämmen? 

Die EU-Verordnung 
erlaubt, dass weiterhin 
relativ große Mengen 
an Gold ohne Sorgfalts-
pflichten importiert 
werden dürfen. 
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Vorläufer der EU-Verordnung schafft  
Bewusstsein für Konfliktfinanzierung

Lange Zeit wurde insbesondere die Demokratische Re-
publik Kongo (DRK) mit der Konfliktfinanzierung durch 
den Rohstoffhandel in Verbindung gebracht. Auf öffentli-
chen Druck von Nichtregierungsorganisationen reagierten 
die USA als erster Staat auf die gravierenden Menschen-
rechtsverletzungen, indem sie 2010 den Zusatz 1502 zu 
Konfliktmineralien im Dodd-Frank Wall Street Reform and 
Consumer Protection Act (kurz: Dodd-Frank-Act) verab-
schiedeten: US-börsennotierte Unternehmen mussten 
sich ab Mai 2014 an Offenlegungs- und Berichtspflich-
ten halten, sollten sie die vier Rohstoffe Zinn, Wolfram, 
Tantal und Gold für die Produktion oder Funktionalität 
ihrer Produkte nutzen und diese aus der DRK oder ihren 
Nachbarstaaten beziehen. Ziel war die Eindämmung der 
Finanzierung illegal bewaffneter Gruppen durch den Roh-
stoffhandel – nicht das Unterbinden des Handels mit den 
Rohstoffen aus dieser Region an sich. Durch die Eingren-
zung auf eine bestimmte Region sowie die Reaktion der 
kongolesischen Politik, den artisanalen Bergbau zu ver-
bieten, kam es jedoch zu negativen Effekten vor allem für 
Kleinschürfer*innen in der DRK.1 

Die Europäische Union als bedeutende Importeurin der 
weltweit gehandelten Menge dieser vier Rohstoffe (2013: 
16%2)  und damit wichtiger Zielmarkt, reagierte 2014 
mit der Präsentation eines Verordnungsentwurfes. Auch 
ihr Ziel war es, die Menschenrechtsverletzungen, die mit 
dem Handel dieser vier Rohstoffe in Verbindung stehen, zu 
unterbinden: Es sollte ein verantwortungsbewusster und 
transparenter Handel mit Rohstoffen aus den Konfliktregi-
onen gefördert werden. Um jedoch einige Schwachstellen 
des US-Gesetzes zu vermeiden, wählte die EU einen globa-
len Ansatz und somit keine Begrenzung auf eine bestimm-
te Region. Zudem orientierte sich die EU enger an den 
OECD-Leitsätzen als Rahmenwerk für die Verordnung.

Ergebnis nach zweijährigem Verhand-
lungsprozess: Nur ein Kompromiss
Der im März 2014 präsentierte Verordnungsentwurf der  
EU-Kommission wurde von der europäischen Zi-
v i l g e s e l l s c h a f t  u n d  v o n  v i e l e n  p o l i t i s c h e n 
Entscheidungsträger*innen massiv kritisiert, da er auf eine 
freiwillige Selbstzertifizierung der Unternehmen setzte. 
Damit blieb er weit hinter dem US-Gesetz sowie den eben-
falls freiwilligen Regelungen der OECD-Leitsätze zurück. 
Das Europäische Parlament stimmte daher im Mai 2015 
für die Überarbeitung des Entwurfes und forderte verbind-
liche Sorgfaltspflichten für Unternehmen. Aufgrund der 
unterschiedlichen Ansichten des Rates der EU und dem 

1	 Küblböck, Karin/Grohs, Johannes (2016): Konfliktmineralien: Auswirkungen der 
bisherigen Regulierungsinitiativen und Schlussfolgerungen für die Implementierung der 
EU-Verordnung, S. 10: http://www.oefse.at/fileadmin/content/Downloads/Publikatio-
nen/Studien/Konfliktmineralien_Studie_Kueblboeck_Grohs_Jaenner2017.pdf.
2	 Küblböck Karin / Pinter, Silke (2016): Konfliktmineralien: Möglichkeiten und Gren-
zen aktueller Regierungsinitiativen: http://www.oefse.at/fileadmin/content/Down-
loads/Publikationen/Briefingpaper/BP13_Konfliktmineralien.pdf. 

EU-Parlament kam es unter Beteiligung der EU-Kommis-
sion über den Zeitraum von zwei Jahren zu einem “Trilog”, 
dessen politische Ergebnisse am 15. Juni 2016 präsentiert 
wurden. Die formelle Unterzeichnung3 der Konfliktmine-
ralienverordnung erfolgte im Frühjahr 2017 und am 8. Juni 
2017 trat sie in Kraft. 

Die neuen Berichtspflichten müssen betroffene Unterneh-
men allerdings erst ab 2021 verpflichtend erfüllen. Bis da-
hin sollen sie und die jeweiligen nationalen Institutionen, 
die für die Umsetzung und Überprüfung der Sorgfalts-
pflichten verantwortlich sind, erforderliche Strukturen und 
Abläufe festlegen. Als wichtigste Inhalte der Verordnung 
gelten: 

•	 Verbindliche Sorgfaltspflichten für Hütten und Im-
porteure bestimmter Rohstoffe (Erze und Metalle aus 
den vier Rohstoffen Zinn, Wolfram, Tantal und Gold). 
Das heißt, Unternehmen müssen ihre Sorgfalts-
pflichten gemäß den „Leitsätzen für die Erfüllung der 
Sorgfaltspflicht zur Förderung verantwortungsvoller 
Lieferketten für Minerale aus Konflikt- und Hochri-
sikogebieten“ der Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) erfüllen, 
ansonsten drohen Bußgelder, deren Höhe noch nicht 
festgelegt wurde.4

•	 Globales Geltungsgebiet und somit die Abdeckung 
aller EU-Importe aus allen „Konflikt- und Hochrisiko-
gebieten“ der Welt. Zur Definition dieser Gebiete soll 
eine „indikative“5 Liste veröffentlicht werden. 

•	 Festgelegte Schwellenwerte auf Importe von unver-
arbeiteten Erzen und Metallen (Volumen-Schwel-
lenwerte), unterhalb derer keine Sorgfaltspflichten 
bestehen. 

•	 Die Erstellung einer „Weißen Liste“ von verantwor-
tungsvollen Hütten und Raffinerien u.a. im EU-
Ausland, damit auch die verarbeitende Industrie sich 
schnell einen Überblick über ihre Zulieferer verschaf-
fen und ggf. die eigene Lieferkette konfliktfrei ge-
stalten kann. Die Unternehmen auf der weißen Liste 
werden anhand festgelegter Kriterien für die Erfüllung 
ihrer Sorgfaltspflichten definiert, sollten ihre Beschaf-
fungsquellen in Konflikt- und Hochrisikogebieten 
liegen (Artikel 9).

Konfliktfinanzierung nur halbherzig  
unterbunden
Die EU-Verordnung bezieht sich nur auf einen Teil der 
Lieferkette, nämlich den Abschnitt von der Mine bis zur 

3	 Amtsblatt der Europäischen Union: Rechtsvorschriften L130, 19. Mai 2017: http://
eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=OJ:L:2017:130:FULL&from=DE.  
4	 Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) (2014): OECD-Leitsätze für 
die Erfüllung der Sorgfaltspflicht zur Förderung verantwortungsvoller Lieferketten für 
Minerale aus Konflikt- und Hochrisikogebieten, S. 11: https://www.bmwi.de/Redak-
tion/DE/Downloads/M-O/oecd-leitsaetze-fuer-die-erfuellung-der-sorgfaltspflicht.
pdf?__blob=publicationFile&v=1.
5	 D.h. zur Orientierung dienende, keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebende und 
regelmäßig aktualisierte Liste

http://www.oefse.at/fileadmin/content/Downloads/Publikationen/Studien/Konfliktmineralien_Studie_Kueblboeck_Grohs_Jaenner2017.pdf
http://www.oefse.at/fileadmin/content/Downloads/Publikationen/Briefingpaper/BP13_Konfliktmineralien.pdf
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=OJ:L:2017:130:FULL&from=DE
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/M-O/oecd-leitsaetze-fuer-die-erfuellung-der-sorgfaltspflicht.pdf?__blob=publicationFile&v=1
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Schmelze (Hütte), und gilt somit nur für Importeure und 
Hütten von unverarbeiteten Erzen und Metallen. Die meis-
ten Rohstoffe gelangen jedoch in verarbeiteter Form oder 
als fertige Produkte in die EU. Dieser Abschnitt der Lie-
ferkette wird durch die Verordnung allerdings nicht ab-
gedeckt: Unternehmen, die diese verarbeiteten Produkte 
kaufen, sind von verbindlichen Sorgfaltspflichten befreit. 
Nach Ansicht der CIR stellt dies ein großes Schlupfloch 
in der Verordnung dar, denn der Großteil des Rohstoff-

handels wird nicht überprüft und einer Konfliktfinanzie-
rung und Verursachung von Menschenrechtsverletzungen 
durch Bergbauaktivitäten wird nicht vorgebeugt.

Hinzu kommen viel zu hohe Schwellenwerte für den Im-
port der vier Rohstoffe, unterhalb derer Unternehmen 
Sorgfaltspflichten nicht zwingend erfüllen müssen. Zwar 
besteht der Anspruch, 95% des Importvolumens zu erfas-
sen; dass aber auch der Handel mit Rohstoffen, die unter-
halb dieser Schwellenwerte liegen, zur Konfliktfinanzie-
rung beiträgt, verdeutlicht das folgende Beispiel:  

Der Schwellenwert für den Import von Gold liegt bei 100 kg 
jährlich, importiert ein Unternehmen mehr, muss es seinen 
Sorgfaltspflichten nachkommen. Mit dem aktuellen Gold-
preis von über 34.000 EUR / Kilogramm Gold6 (Stand: 3. 
August 2017) könnten auf dem Schwarzmarkt ca. 6.000-
7.000 Schnellfeuerwaffen (ca. 500 EUR / Kalaschnikow) 
gekauft und somit eine kleine Miliz finanziert werden. 

Die geplante Erstellung einer indikativen Liste für poten
tielle Hochrisikogebiete (die sog. CAHRA-Liste – Conflict 
Affected High Risk Areas) ist problematisch: Unternehmen 
nehmen dann allenfalls Risiken in bestimmten Ländern in 
den Blick und vernachlässigen mögliche Risiken in anderen 
Ländern. Wie eingangs in Kapitel 1 beschrieben ist Berg-
bau vor allem im globalen Süden aus menschenrechtlicher 
Sicht nie unproblematisch.

Auch die Erstellung einer sogenannten Weißen Liste ist 
problematisch, da sie zu „White Washing“ führen kann. 
Entscheidend ist, anhand welcher Kriterien verantwor-
tungsvolle Hütten, Schmelzen und Raffinerien auf diese 
Liste gelangen und ob der Beitritt zu jedweder Industrie-
initiative, die sich möglicherweise selbst zertifiziert, schon 
ausreichend sein kann. 

Nicht nur durch den Handel mit Gold, Zinn, Tantal und 
Wolfram werden Konflikte mit Menschenrechtsverletzun-
gen finanziert: Auch andere Rohstoffe werden von bewaff-
neten Gruppen gehandelt, wie Eisenerz in Mexiko (vgl. Ka-
pitel 3), Lapislazuli in Afghanistan, Kobalt in der DRK oder 
Jade in Myanmar.7 Daher ist langfristig eine umfassende 
Regelung mit einer Ausweitung auf alle Rohstoffe, die zur 
Konfliktfinanzierung beitragen, absolut erforderlich. 

Die Verordnung beinhaltet derzeit keine festgelegten Be-
gleitmaßnahmen, um negativen Effekten für Betroffene in 
den Konfliktregionen vorzubeugen. Es wird sich zeigen, ob 
die jeweils nationalen Umsetzungsbehörden, wie die BGR 
für Deutschland, diese einführen. Das europäische Netz-
werk für Zentralafrika (EURAC) hat ein Papier zu Begleit-
maßnahmen veröffentlicht, die die effektive Umsetzung 
der Verordnung gewährleisten sollen. Außer Deutschland, 
England und der Niederlande hat bislang kein anderer eu-

6	 Finanzen.net : Goldpreis aktuell, 3. August 2017: http://www.finanzen.net/rohstof-
fe/goldpreis/euro. 
7	 somo.nl: There is more than 3TG, 01.Februar 2015: https://www.somo.nl/there-is-
more-than-3tg/.

SORGFALTSPFLICHTEN

Sorgfaltspflichten sind ein anhaltender, proakti-
ver und reaktiver Prozess, in dessen Rahmen die 
Unternehmen für die Erfüllung der Menschenrech-
te und die Verhinderung einer Verschärfung des 
Konflikts Sorge tragen.

Als Wahrung menschenrechtlicher Sorgfaltspflich-
ten werden eine Reihe von prozessualen Maßnah-
men beschrieben, die Wirtschaftsunternehmen 
kontinuierlich ausführen müssen, um Menschen-
rechte angemessen zu achten. Ein erster Schritt 
besteht darin, die Art der tatsächlich und poten-
ziell nachteiligen menschenrechtlichen Auswir-
kungen zu ermitteln, an denen das Unternehmen 
möglicherweise entlang seiner Lieferkette betei-
ligt ist, und diese abzuschätzen. 

Auf dieser Grundlage müssen sie Folgemaßnah-
men ergreifen, deren Wirksamkeit überprüfen 
und darüber berichten. Die OECD-Leitlinien für 
die Erfüllung der Sorgfaltspflicht zur Förderung 
verantwortungsvoller Lieferketten für Mineralien 
aus Konflikt- und Hochrisikogebieten (OECD Due 
Diligence Guidance for Responsible Supply Chains 
of Minerals from Conflict-Affected and High-Risk 
Areas) sieht eine fünfstufige Umsetzungsemp-
fehlung für unternehmerische Sorgfaltspflicht in 
Rohstofflieferketten vor. 

Sie umfasst (1) die Schaffung eines Management-
Systems für die Mineralienlieferkette, (2) die 
Ermittlung und Bewertung von Risiken in der 
Lieferkette, (3) die Ausarbeitung einer Strategie 
für den Umgang mit den ermittelten Risiken, (4) 
die Durchführung eines unabhängigen Audits zur 
Umsetzung der Sorgfaltspflicht in der Lieferkette 
und (5) die öffentliche Berichterstattung über die 
Erfüllung der Sorgfaltspflicht.

Quellen:
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) (2014): OECD-Leitsätze 
für die Erfüllung der Sorgfaltspflicht zur Förderung verantwortungsvoller Lie-
ferketten für Minerale aus Konflikt- und Hochrisikogebieten, S. 4: https://www.
bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/M-O/oecd-leitsaetze-fuer-die-erfuellung-
der-sorgfaltspflicht. pdf?__blob=publicationFile&v=1.
Arbeitskreis Rohstoffe (2015): “Verantwortung entlang der Lieferkette”, S.3:  
http://alternative-rohstoffwoche.de/wp-content/uploads/2015/07/verant-
wortung-entlang-der-lieferkette_webversion.pdf. 

https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/M-O/oecd-leitsaetze-fuer-die-erfuellungder-sorgfaltspflicht. pdf?__blob=publicationFile&v=1
http://alternative-rohstoffwoche.de/wp-content/uploads/2015/07/verantwortung-entlang-der-lieferkette_webversion.pdf
http://www.finanzen.net/rohstoffe/goldpreis/euro
https://www.somo.nl/there-ismore-than-3tg/
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ropäischer Staat Vorbereitungen getroffenen, um Begleit-
maßnahmen zu entwickeln.8

Erstmals ein MUSS für Menschenrechte

Trotz der genannten Kritikpunkte, schreibt die EU-Verord-
nung zu Konfliktmineralien das erste Mal unternehmeri-
sche Sorgfaltspflichten für den Rohstoffsektor in der EU 
gesetzlich vor. Ein erster zaghafter Schritt wurde somit 
gemacht, um die Verbindungen zwischen Rohstoffhandel, 
Konfliktfinanzierung und Menschenrechtsverletzungen zu 
durchbrechen. Weitere Schritte müssen folgen.

Die EU kann als weltweit größter Binnenmarkt und als 
wichtige Akteurin im globalen Rohstoffhandel eine trei-
bende Kraft hin zu einer positiven Veränderung der Indus-
trie sein. Sie hat ein Signal an Unternehmen gesendet, die 
jetzt anfangen werden, ihre Lieferketten zu überprüfen, 
um keine Menschenrechtsverletzungen zu finanzieren. 
Unternehmen haben die Chance zu zeigen, dass sie ihrer 
Verantwortung nachkommen: zwischen Schmelze und 
Endprodukt auf freiwilliger Basis und von der Mine bis zur 
Schmelze, indem sie direkt mit der Umsetzung beginnen – 
anstatt bis 2021 zu warten.

8	 EURAC (2017): Accompanying Measures to the EU Regulation on Responsible 
Mineral Sourcing: http://www.eurac-network.org/sites/default/files/position_pa-
per_-_eng_accompanying_measures_to_the_eu_regulation_on_responsible_mine-
ral_sourcing_-_march_2017.pdf.

UMSETZUNG IN DEUTSCHLAND:  
Wie geht es nach der offiziellen  
Verabschiedung weiter?

„Sechs Monate nach Inkrafttreten der Ver-
ordnung ist der Kommission die zuständige 
Behörde zu benennen. In Deutschland wird 
ein Durchführungsgesetz nach Inkrafttreten 
der EU-Verordnung erwartet, in dem u.a. die 
Zuständigkeit der BGR offiziell festgelegt wird. 
Dies wird wahrscheinlich durch die Bundestags-
wahlen im September 2017 auf Anfang 2018 
verschoben. 

Unabhängig davon arbeitet die BGR bereits da-
ran, die Aufgaben der zuständigen Behörde zu 
übernehmen und die Marktteilnehmer so früh 
wie möglich zu informieren. Dies ist ein Prozess 
und daher gibt es noch kein genaues Datum.“ 

41.675 Stimmen forderten eine verbind-
liche Verordnung für Konfliktmineralien 
per Petition. Im April 2015 überreichten 
Anna Backmann (CIR) und Michael 
Reckordt (Powershift e.V.) die Forderun-
gen an Roland Roosdrop, Direktor der 
Abteilung für Außenhandel im nieder-
ländischen Außenministerium. 

Quelle: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, Email-Schriftverkehr 
zwischen Ursula Horn und Michael Reckordt (2017).

http://www.eurac-network.org/sites/default/files/position_paper_-_eng_accompanying_measures_to_the_eu_regulation_on_responsible_mineral_sourcing_-_march_2017.pdf
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KAPITEL 3 

MEXIKO – ROHSTOFFE  
AUS KONFLIKTGEBIETEN

Deutsche und europäische Unternehmen finden in dem Land günstige Rahmenbedingun-
gen für den Rohstoffabbau vor. Gleichzeitig herrscht massive Gewalt in vielen rohstoff
reichen Bundesstaaten, nicht nur, aber häufig in Verbindung mit dem Bergbausektor.  
Kann Mexiko somit als Konflikt- und Hochrisikogebiet definiert werden? Falls ja, müssten 
europäische Unternehmen Konsequenzen daraus ziehen.
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Mexikos Rohstoffboom

Mexiko hat eine mehr als 500-jährige 
Bergbaugeschichte und ist damit eine 
traditionelle Bergbaunation. 2015 trug 
der Bergbau drei Prozent zum Brutto-
inlandsprodukt bei.1 Das Land rangiert 
weltweit auf den ersten zehn Rängen 
beim Abbau von 16 unterschiedlichen 
Mineralien, wie Silber, Gold, Kupfer, Mo-
lybdän, Kadmium und Zink.2 Aktuell ist 
es der größte Silberproduzent der Welt.3 
Insgesamt 42.000 Tonnen Silber und 
733 Tonnen Gold wurden im Zeitraum 
zwischen 2005 bis 2014 abgebaut - dies 
übertrifft die in der Kolonialzeit abge-
baute Menge.4 Zudem wurden im Jahr 
2015 sieben Millionen Tonnen Eisen ab-
gebaut. 

In den letzten Jahren ist der Bergbausek-
tor in Mexiko expandiert. Die Anzahl der 
vergebenen Bergbaukonzessionen hat 
sich bis 2014 innerhalb von sieben Jah-
ren mehr als verdoppelt.5 Aktuell sind ca. 
27.000 Konzessionen vergeben.6 Somit 
ist eine Fläche so groß wie Deutschland, 
insgesamt 13 Prozent des mexikanischen 
Territoriums (29,7 Millionen Hektar), für 
den Bergbau genehmigt und an Abbau-
unternehmen vergeben.7 Bislang werden 
noch nicht in allen konzessionierten Ge-
bieten tatsächlich Rohstoffe abgebaut. 
Inoffiziellen Schätzungen zufolge liegt 
ein hoher Prozentsatz der Rohstoffvorkommen noch im 
Boden. Die Deutsch-Mexikanische Industrie- und Handels-
kammer (CAMEXA) berichtet, dass mit 27.000 Bergbau-
konzessionen weniger als ein Viertel dieser als aussichts-
reich geltenden Regionen abgedeckt wurde.8 60 Prozent 
des Landes gelten als aussichtsreich. Soziale und umwelt-
politische Konflikte werden von der Handelskammer in 
einem Nebensatz erwähnt. Wohin die Menschen ziehen 
sollen, die hier leben, ist fraglich: Im Jahr 2016 war Mexiko 
mit über 126 Millionen Einwohner*innen auf Platz 11 der 
bevölkerungsreichsten Länder.9

1	 Servicio Geológico Mexicano (2016): Anuario estadístico de la minería mexicana, 
2015, S. 5: http://www.sgm.gob.mx/productos/pdf/Anuario_2015_Edicion_2016.pdf.
2	 Secretaría de Economía: El sector minero-metalúrgico contribuye el 4 por ciento del 
Produto Interno Bruto nacional, 14. August 2017: https://www.gob.mx/se/acciones-y-
programas/mineria.
3	 Cámara Minera de México (Camimex) (2016),Estadísticas. Informe Anual 2016: 
https://www.camimex.org.mx/files/1614/6852/9278/05-Estadisticas2016.pdf.
4	 Empower (2016), Bericht über die Bergbauaktivitäten von Grupo México, nicht 
öffentliche, von der CIR in Auftrag gegebene Recherche. 
5	 Auditoria Superior de la Federación (ASF) (2014): Regulación y Supervición de la 
Actividad Mineria Auditoria de Desempeno: 14-0-10100-07-0244 DE-101, S. 7: http://
informe.asf.gob.mx/Documentos/Auditorias/2014_0244_a.pdf.
6	 Deutsch-Mexikanische Industrie- und Handelskammer (AHK Mexiko), “Bergbau”, 
http://mexiko.ahk.de/maerkte/bergbau/. Abruf am 22. Juni 2017
7	 Empower (2016), Bericht über die Bergbauaktivitäten von Grupo México, nicht 
öffentliche, von der CIR in Auftrag gegebene Recherche.
8	 Deutsch-Mexikanische Industrie- und Handelskammer (AHK Mexiko): Bergbau, 
29.August 2017: http://mexiko.ahk.de/maerkte/bergbau/. 
9	 Comisión Económica para América Latina y el Caribe (CEPAL) (2016): Indicadores Y 
Estadísticas: Población Total, Según Sexo (Miles de Mersonas, a Mitad del Año).

Gesetzeslage zugunsten der  
Bergbauindustrie

Mexiko gilt aufgrund seiner günstigen Bedingungen für 
den Bergbau seit langem als sicheres Investitionsziel aus-
ländischer Unternehmen. Insgesamt 267 ausländische 
Firmen aus 19 unterschiedlichen Ländern betreiben 927 
mexikanische Bergbauprojekte.10 Ausländische Unterneh-
men können vor Ort mexikanische Tochterfirmen gründen, 
die zu 100 Prozent mit ausländischem Kapital finanziert 
werden. Die einzigen Bedingungen: eine Geschäftsadresse 
in Mexiko und die Einhaltung der mexikanischen Gesetze. 
Dies macht es Akteur*innen im mexikanischen Bergbau-
geschäft leicht, intransparente Strukturen zu schaffen, 
Verantwortung zu verlagern und so ökologische und men-
schenrechtliche Sorgfalt nicht notwendigerweise einzu-
halten. 

10	 Dirección General de Desarrollo Minero y Dirección de Proyectos y Asuntos 
Internacionales (2015): Diagnóstico de  Empresas Mexicanas con Capital Extranjero 
en la Industria Minero Metalúrgica del país: www.gob.mx/cms/uploads/attachment/
file/55969/diagnostico_empresas_mexicanas_capital_extranjero_1er_semest-
re_2015.pdf.

Quelle: Daten des Statistischen Bundesamtes. Die Handelsdaten wurden am 
31.07.2017 bei Destatis Genesis abgerufen: https://www-genesis.destatis.de

https://www.camimex.org.mx/files/1614/6852/9278/05-Estadisticas2016.pdf
http://informe.asf.gob.mx/Documentos/Auditorias/2014_0244_a.pdf
https://www.gob.mx/se/acciones-yprogramas/mineria
www.gob.mx/cms/uploads/attachment/file/55969/diagnostico_empresas_mexicanas_capital_extranjero_1er_semestre_2015.pdf
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Bergbau hat in Mexiko einen hohen Stellenwert und ist in 
der Verfassung verankert. Mineralische Rohstoffe gelten 
nach Artikel 27 als nationales Erbe und „Angelegenheit 
von öffentlichem Interesse“.11 Der Boden ist demnach Ei-
gentum des Staates, wobei letzterer das Recht hat, die Be-
wirtschaftung an Privatpersonen zu vergeben. Der Berg-
bau hat allerdings das Vorrecht vor sämtlichen anderen 
Nutzungsformen des Bodens.

Neoliberale Reformen, wie das Minengesetz im Jahr 2005 
und die Energiereform im Jahr 2014 mit verschiedenen Se-
kundargesetzen zum Bergbau, stellen kollektive indigene 
Landrechte in Frage und fördern die Vertreibung der Ge-
meinden von ihren Territorien.12 Die Gesetzreform lega-
lisiert die Enteignung von kollektivem Landbesitz.13 Dies 
jedoch widerspricht dem „Übereinkommen über Einge-
borene und in Stämmen lebende Völker in unabhängigen 
Ländern“ der Internationalen Arbeitsorganisation (Kon-
vention IAO 169), welches Mexiko im Jahr 2011 in die Ver-
fassung aufnahm. 

Bergbauunternehmen finden bei dieser Gesetzeslage in 
Mexiko einen günstigen Rahmen, um die Rechte der mexi-
kanischen Bevölkerung zu missachten. Die Dialogkommis-
sion für die indigenen Völker Mexikos (CDPIM) bestätigt, 
dass in den letzten zehn Jahren private Bergbauunterneh-
men durch ihre Aktivitäten Landrechte und das Recht auf 
vorherige Zustimmung verletzten.14 Fehlende Regulierung, 
Transparenz und Überwachung mexikanischer Bergbau-
aktivitäten schaffen einen günstigen Rahmen, in dem 
Unternehmen ihre Geschäftspraxis verschleiern können.15 
Seitens der mexikanischen Regierung fehlen so jegliche 
Informationen über die Konzessionsverwaltung.16

Auch das mexikanische Steuerrecht bietet der Bergbau-
industrie günstige Bedingungen. Die Bergbauabgaben 
betragen 7,5 Prozent auf den Verkaufspreis der geförder-
ten Rohstoffe, dazu kommen zusätzliche 0,5 Prozent auf 
Gold, Silber und Platin.17 Das ist im Vergleich zu anderen 
lateinamerikanischen Ländern gering und erhöht die At-
traktivität für Bergbauunternehmen. Weiterhin besteht 
die Gefahr, dass transnationale Unternehmen Gewinne 
nach Mexiko verschieben, sowie eines absichtlich zu nied-
rig angesetzten sogenannten „Transfer Pricings“. So wird 

11	 Orden Jurídico Nacional: Artículo 27: http://www.ordenjuridico.gob.mx/Constituci-
on/articulos/27.pdf. 
12	 Martínez Coria, Ramón/Haro Encinas, Jesús Armando: Derechos Territoriales y 
pueblos indígenas en México: una lucha por la soberanía y la nación, Revista Pueblos 
y fronteras digital, Nr.19, Juni – November 2015:  http://defiendelasierra.org/wp-
content/uploads/2015/06/articulo09.pdf.
13	 Wagner, Eva: In Mexiko gibt es seine ausgewachsene Krise der Menschenrechte, 13. 
Februar 2016:   https://blog.misereor.de/2016/02/13/in-mexiko-gibt-es-eine-ausge-
wachsene-krise-der-menschenrechte/.
14	 Comisión para el Diálogo con los Pueblos Indígenas de México (CDPIM) (2013): 
Estudio de la minería en México. Un análisis comparado con Canadá, S.115/116: www.
cdpim.gob.mx/v4/pdf/e_minero.pdf.
15	 Empower (2016): Bericht über die Bergbauaktivitäten von Grupo México, nicht 
öffentliche, von der CIR in Auftrag gegebene Recherche. 
16	 Auditoría Superior de la Federación (ASF) (2011): Derechos Sobre Minería. Audi-
toría Financiera y de Cumplimiento: 10-0‐10100‐020809 DE 076:  www.asf.gob.mx/
Trans/Informes/IR2010i/Grupos/Desarrollo_Economico/2010_0809_a.pdf. 
17	 Deutsch-Mexikanische Industrie- und Handelskammer (AHK Mexiko) (2016): 
Bergbau in Mexiko. Geschäftspotentiale für deutsche Technologie- und Serviceprovider: 
https://www.ixpos.de/IXPOS/Content/DE/Ihr-geschaeft-im-ausland/_SharedDocs/
Downloads/bmwi-markterschliessungsprogramm-2013/bmwi-mep-marktstudie-
bergbau-mexiko.pdf?v=2. 

die monetäre Bewertung bestimmter Güter und Leistun-
gen bezeichnet, die zwischen selbstständigen Bereichen 
eines Unternehmens ausgetauscht werden. Beides führt 
dazu, dass Unternehmen weniger Steuern zahlen müs-
sen.18  Es ist zudem fragwürdig, wie viel Nutzen Kommu-
nen, Bund und Bundesstaat von diesen geringen Einnah-
men haben, da sie die ökologischen und sozialen Kosten 
des Bergbaus schultern müssen. Artikel 27 der mexikani-
schen Verfassung sieht vor, dass die Rohstoffausbeute der 
Verbesserung der Lebensbedingungen der städtischen und 
ländlichen Bevölkerung dienen und einen gesellschaftli-
chen Nutzen bringen soll.19

Einzelne Unternehmer profitieren

Die Möglichkeit, Ländereien in Mexiko zu privatisieren 
oder zu verkaufen, begünstigte die Landkonzentration und 
führte in den letzten 30 Jahren zu einer Anhäufung von 
Reichtümern in den Händen Weniger, entsprechend einem 
weltweitem Trend. Laut Oxfam vereinen vier Multimilli-
onäre, drei von ihnen die Hauptaktionäre mexikanischer 
Bergbauunternehmen, auf sich neun Prozent von Mexi-
kos Bruttoinlandsprodukt.20 Im Kontext der zunehmenden 
Landkonzentration, von investorenfreundlichen Gesetzen 
und mangelnder Rechtsstaatlichkeit in vielen Regionen, 
führt das rücksichtslose Vorgehen vieler Unternehmen zu 
immer mehr Bergbaukonflikten, die mit der Verletzung 
von Menschenrechten und Umweltverschmutzung ein-
hergehen. Seit einigen Jahren ist die Einmischung illegal 
bewaffneter Gruppen, z.B. von Drogenkartellen, im Berg-
bausektor eine weitere Quelle von Gewalt: Der Handel 
mit Rohstoffen bietet den Gruppen eine lukrative Ein-
kommensquelle auf Kosten von Mensch und Natur. Einige 
transnationale Konzerne können dies teilweise aber auch 
zu ihrem Vorteil nutzen (siehe S.25).21

 

Die Rolle der EU in Mexiko

Ein unsoziales, modernisiertes  
Freihandelsabkommen
Neben dem Nordamerikanischen Freihandelsabkommen 
(NAFTA) zwischen den USA, Kanada und Mexiko, hat 
auch die EU im Jahr 1997 ein Freihandelsabkommen mit 
Mexiko unterzeichnet, um günstige Konditionen für den 
Handel zu schaffen.22 Angesichts der Konflikte in Zusam-
menhang mit Bergbauprojekten, müsste in Mexiko eigent-

18	 Controlling Portal: Transfer Pricing:   https://www.controllingportal.de/Fachinfo/
Kostenrechnung/Transfer-Pricing.html. 
19	 Orden Jurídico Nacional: Artículo 27: http://www.ordenjuridico.gob.mx/Constituci-
on/articulos/27.pdf.
20	 Oxfam Deutschland: An  Economy for the 99 Percent, 16. Januar 2017: https://
www.oxfam.de/ueber-uns/publikationen/economy-the-99-percent.
21	 Empower (2016): Bericht über die Bergbauaktivitäten von Grupo México, nicht 
öffentliche, von der CIR in Auftrag gegebene Recherche, S.7.
22	 Forbes México:  TLCAN: 20 Años de Comercio En Cifras, 11. Februar 2014: www.
forbes.com.mx/tlcan-20-anos-de-comercio-en-cifras/. 

http://www.ordenjuridico.gob.mx/Constitucion/articulos/27.pdf
http://defiendelasierra.org/wpcontent/uploads/2015/06/articulo09.pdf
https://blog.misereor.de/2016/02/13/in-mexiko-gibt-es-eine-ausgewachsene-krise-der-menschenrechte/
www.cdpim.gob.mx/v4/pdf/e_minero.pdf
www.asf.gob.mx/Trans/Informes/IR2010i/Grupos/Desarrollo_Economico/2010_0809_a.pdf
https://www.ixpos.de/IXPOS/Content/DE/Ihr-geschaeft-im-ausland/_SharedDocs/Downloads/bmwi-markterschliessungsprogramm-2013/bmwi-mep-marktstudiebergbau-mexiko.pdf?v=2
https://www.controllingportal.de/Fachinfo/Kostenrechnung/Transfer-Pricing.html
http://www.ordenjuridico.gob.mx/Constitucion/articulos/27.pdf
https://www.oxfam.de/ueber-uns/publikationen/economy-the-99-percent
www.forbes.com.mx/tlcan-20-anos-de-comercio-en-cifras/
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lich die in diesem Freihandelsabkommen enthaltene Men-
schenrechtsklausel greifen. Diese könnte Maßnahmen 
einleiten wie offizielle Konsultationen oder eine teilweise 
Aussetzung des Abkommens. Bislang wurde sie jedoch 
trotz schwerer Menschenrechtsverletzungen in Mexiko 
noch nie aktiviert. Exemplarisch ist hier der Fall der 43 ver-
schwundenen Studierenden aus Ayotzinapa im Jahr 2014, 
den Francisco Cruz in seinem Buch „La guerra que nos 
ocultan“ (Der Krieg, den sie vor uns verbergen) mit der Berg-
bauindustrie und der Armee in Verbindung bringt. 23Die In-
teramerikanische Menschenrechtskommission bestätigte 
die Verantwortung lokaler und bundesstaatlicher Sicher-
heitskräfte für das Verbrechen.24 Der EU-Botschafter in 
Mexiko, Andrew Standley hingegen sah keinerlei Verant-
wortung des mexikanischen Staates und hielt aus diesem 
Grund die Menschenrechtsklausel für nicht anwendbar.25

23	 Maristan, Mónica:El Ejército y las mineras sí están detás de la tragedia de los 43: 
Francisco Cruz: http://www.sinembargo.mx/13-08-2016/3079452. 
24	 Grupo Interdisciplinario de Expertos Independientes (GIEI) (2016): Informe Ayotzi-
napa II: Avances y nuevas conclusiones sobre la investigación, búsqueda y atención a 
las victimas: http://www.oas.org/es/cidh/actividades/giei.asp. 
25	 Expansión – En allianza con CNN: México ante el reto del caso Ayotzinapa, 23. 
Oktober 2014: http://expansion.mx/videos/2014/10/23/mexico-ante-el-reto-del-
caso-ayotzinapa. 

Seit 2015 wird das im Jahr 2000 in Kraft getretene „Glo-
balabkommen“ zwischen der EU und Mexiko neu verhan-
delt. Laut der Europäischen Kommission haben sich die 
jährlichen Warenströme in den letzten zehn Jahren ver-
doppelt und die EU und Mexiko nähern sich wirtschaftlich 
an, auch weil Mexiko versucht, aus der Abhängigkeit der 
USA, insbesondere vor dem Hintergrund der aktuellen po-
litischen Regierung, zu treten. Zentraler Punkt der Erneue-
rung ist eine Modernisierung des Freihandelsabkommens: 
Zugunsten der europäischen Wirtschaft sowie Mexikos 
Elite und zulasten von Mexikos Umwelt- und Sozialstan-
dards, nimmt eine umfangreiche Agenda Themen wie In-
vestitionen, Dienstleistungen, öffentliche Aufträge, den 
Schutz geistigen Eigentums, Energie und Rohstoffe in den 
Fokus.26 Doch ist das geplante neue Abkommen höchst 
kritisch zu bewerten: Die EU beabsichtigt, die Investiti-
onsregelungen neu auszugestalten. Geht es nach ihrem 
Willen, sollen Unternehmen bald eine Entschädigung ein-
klagen können, wenn ihre „legitimen Erwartungen“ durch 

26	 Fritz, Thomas(2017): Menschenrechte auf dem Abstellgleis: Die Neuverhandlungen 
des EU-Handelsabkommens mit Mexiko“, Forschungs- und Dokumentationszentrum 
Chile-Lateinamerika e.V., Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V., Brot für die Welt, 
Evangelischer Entwicklungsdienst. 

Einfuhr von mineralischen Rohstoffen und Metallen aus Mexiko in die BRD im Jahr 2016 

Rohstoff Gewicht in Tonnen Wert in Tausend EUR

Edelmetallerze und -konzentrate 12.877,0 78.044

Kupfererze und -konzentrate 65.416,3 55.102

Bleierz und -konzentrate 11.079,5 47.067

Zinkerze und -konzentrate 26.620,4 17.018

Zink in Rohform 7010,2 13.457

Blei in Rohform 1.178,0 13.034

Andere Waren aus Eisen und Stahl 659,5 10.915

Platin, Palladium, Iridium, Rhodium, Osmium 0,4 11.404

Silbererz und -konzentrate 2.101,2 7.078

Nicht raffiniertes Kupfer, Kupferanoden 185,0 6.836

Titan und Waren daraus 28,6 6.782

Molybdänerze und -konzentrate 4487,0 3.781

Wolfram und Waren daraus 8,3 324

Quelle: Vorläufige Daten des Statistischen Bundesamtes. Die Handelsdaten wurden am 31.07.2017 bei Destatis Genesis abgerufen: https://www-genesis.destatis.de
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GRUPO MÉXICO  

Grupo México ist die wichtigste transnationale 
Bergbaugruppe in Mexiko mit Projekten in Mexiko, 
Peru, Chile, Ecuador, Argentinien, USA und Spanien. 
Sie besitzt die größten Kupferreserven weltweit. 
Germán Larrea, der Haupteigentümer des Unter-
nehmens, ist der zweitreichste Mann Mexikos.  
Das Unternehmensnetzwerk verfügt über Zugänge 
zu den mächtigsten Wirtschaftsräten und der poli-
tischen Elite in Mexiko. Neben Umweltverschmut-
zungen und Menschenrechtsverletzungen war 
Grupo México bereits in eine Reihe von Rechts- und 
Wirtschaftsstreitigkeiten verwickelt.  

La Buena Vista – das schlimmste  
ökologische Desaster Mexikos
Am 6. August 2014 traten durch ein Leck der Mine 
Buenavista del Cobre, Eigentum von Grupo México, 
40.000 Kubikmeter Kupfersulfat aus, welches mit 
Arsen, Kupfer, Aluminium, Kadmium, Chrom, Eisen, 
Mangan und Blei angereichert war. Offiziellen Anga-
ben zufolge wurden die Flüsse Bacanuchi und Sonora 
kontaminiert, was zu Umweltschäden in sieben Ge-
meinden, in denen 22.000 Menschen leben, führte. 
Grupo México informierte offiziell am 12. August über 

Die Flüsse Bacanuchi und Sonora wurden mit Schwermetallen kontaminiert. Neben der Umwelt sind  22.000 Menschen betroffen.

den Unfall, sechs Tage nach dem Ereignis. Nach Angaben 
des Unternehmens wurde der Dammbruch durch hefti-
ge Regenfälle ausgelöst. Weiter gab es an, dass seine In-
genieure in den nachfolgenden Tagen Wasserproben zur 
Feststellung des Säuregehalts in den Flüssen entnommen 
hatten, die neutrale Säure- und Basenwerte aufwiesen. 
Allerdings dokumentierten die Inspekteure des Nationa-
len Wetterdienstes (CONAGUA), dass Grupo México bei 
der Angabe über den Ursprung des Dammbruchs gelogen 
hatte: „Es ist wichtig zu betonen, dass die Aussage, der Un-
fall habe sich aufgrund von „Regenfällen über dem Durch-
schnitt“ ereignet, absolut falsch ist. Dies beweisen Berichte 
von CONAGUA.“ Ende August und im September 2014 
ließ die Bundesanwaltschaft für Umweltschutz (PROFEPA) 
die Anlagen der Mine Buenavista del Cobre wegen zahl-
reichen Unregelmäßigkeiten schließen, die nach Angaben 
der PROFEPA ein „unmittelbares“ Risiko für die Umwelt 
und die Ökosysteme von Sonora darstellten. Am 2. März 
2015 verhängte die PROFEPA wegen 55 entdeckten Regel-
widrigkeiten im Betrieb der Mine ein Bußgeld über Grupo 
México in Höhe von 22.959.386 mexikanischen Pesos (ca. 
1,1 Millionen Euro). Über zwei Jahre nach dem Dammbruch 
(2016), ist die Umweltanalyse der Öffentlichkeit nicht be-
kannt, die Treuhandverwaltung Río Sonora (FRS) gab aber 
über 68 Millionen Pesos (ca. 3,2 Millionen Euro) für Stu-
dien und die Erarbeitung von Sanierungsvorschlägen aus. 
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Da kein Sanierungsplan existiert, können die kurz-, mittel- 
und langfristigen Kosten für die Verluste und Schäden an 
der lokalen Wirtschaft der sieben Gemeinden bzw. 22.000 
Personen nicht abgeschätzt werden. Demgegenüber hat 
die Treuhandverwaltung 23,8 Millionen Pesos (ca. 1,2 Mil-
lionen Euro) in Öffentlichkeitsarbeit investiert, mehr als sie 
für die medizinische Behandlung der betroffenen Bevölke-
rung aufwendete (21,2 Millionen Pesos). Die fehlende Auf-
merksamkeit für die Behebung sozialer und ökologischer 
Schäden hat zu einem Verarmungsprozess der Bevölke-
rung von Sonora geführt, da sie nicht mehr in der Lage 
ist, ihre Wirtschaft zu reaktivieren. Dies könnte zu einem 
steigenden Landverkauf, der Einstellung landwirtschaftli-
cher Aktivitäten und damit zu einem Abwandern der vom 
Unfall betroffenen Bevölkerung in die USA oder in andere 
Städte Mexikos führen.

Quellen: 
Empower (2016): “La extracción de Minerales y el Crimen Organizado en Micho-
acán“, nicht öffentliche, von der CIR in Auftrag gegebene Recherche, S. 11.
Comisión Nacional del Agua (CONAGUA): Derrame de sulfato de cobre en el río 
Bacanuchi, (Afluente del río Sonora), August 2014, S. 9: www.fideicomisoriosonora.
gob.mx/docs/DPpresentacion_conferencia_derrame.pdf.
Castro Longoría, Reina/Carral Domínguez, Alfonso (2014): Derrame de contami-
nantes por la minera Buenavista del Cobre: Contaminación por metales pesados en 
los ríos Bacanuchi y Sonora”, S. 11.  
Comisión Nacional del Agua (CONAGUA), “Derrame de sulfato de cobre en el río 
Bacanuchi, (Afluente del río Sonora)”, August 2014, S. 3.  
Grupo México: Buenavista del Cobre informa sobre el derrame de soluciones de 
cobre y las acciones  inmediatas que ha emprendido para contener y atender sus 
efectos, August 2014:  www.gmexico.com.mx/files/DerrameBuenavitsa.pdf. 
Comisión Nacional del Agua (CONAGUA): Derrame de sulfato de cobre en el río 
Bacanuchi, (Afluente del río Sonora), August 2014, S. 3-12: www.fideicomisorioso-
nora.gob.mx/docs/DPpresentacion_conferencia_derrame.pdf.Ebd. S.  12.  
Profepa: Impone Profepa nueva clausura a mina Buenavista del CobreGrupo Méxi-
co”,  1. September 2016: www.profepa.gob.mx/innovaportal/v/6271/1/mx/impo-
ne_profepa_nueva_clausura_a_mina_buenavista_del_cobre- grupo_mexico.htm. 

 Julio Corral, Einwohner von Ejido Molino de Camou, wohnt in 
einer vom Säureunfall betroffenen Gemeinde und berichtet von 
verschiedenen Hautkrankheiten. Eine Analyse von Schwerme-
tallen im Blut von Patienten der Gemeinden zeigten außerdem 
hohe Werte von Arsen, Eisen, Aluminium und Kupfer.

Minenunglück Pasta de Conchos  
mit 65 Verschütteten

Am 19. Februar 2006 wurden beim Einsturz der Mine 
Pasta de Conchos im Bundestaat Coahuila, ausgelöst 
durch eine Methanexplosion, 65 Männer begraben. 
Die Minen sind in Besitz Grupo Mexicos. Zu diesem 
Zeitpunkt wussten die Vereinigung IMMSA (Indust-
rial Mineria Mexico S.A.), die Gewerkschaft und die 
Regierung bereits, dass die Bedingungen in der Mine 
zu gefährlich waren, um dort zu arbeiten. Arbeiter 
vermuteten bereits Gaslecks. Nur zwei der Leichen 
konnten geborgen werden. Am 25. Februar 2006, als 
der Präsident der IMMSA, Xavier García de Quevedo 
und Arbeitsminister Francisco Javier Salazar Sáenz, 
erklärten, dass es keine Überlebenden gebe, versprach 
Quevedo den Familien bis zur Bergung der Arbeiter die 
Auszahlung von drei Schichten täglich. Ein Jahr wur-
den die Zahlungen geleistet, bis Grupo México am 02. 
April 2007 unter fadenscheinigen Gründen die Suche 
abbrach. Der absurde Bericht „Wooton“ gab an, dass 
eine Epidemie von Salmonellose, Tuberkulose, Hepa-
titis C und AIDS losbrechen würde, sollte die Arbeit 
fortgesetzt werden. Die Zahlungen wurden daraufhin 
eingestellt und durch eine Rente von knapp 157 EUR 
monatlich (Höchstbetrag) ersetzt. Die Leichen wurden 
bis heute nicht geborgen. Die Familien und ihre Anwäl-
tin Cristina Auerbach, die sich auch weiterhin für die 
Bergung und eine Untersuchung des Vorfalls einset-
zen, sind massiven Drohungen ausgesetzt. Zum ersten 
Mal seit 11 Jahren können sie deshalb ihren Angehöri-
gen am Jahrestag der Tragödie von Pasta de Conchos 
nicht gedenken.

Profepa: Impone PROFEPA multas por 22.9 mdp a empresa minera Buenavista 
del Cobre”, 2. März 2015: www.profepa.gob.mx/innovaportal/v/6879/1/mx/
impone_PROFEPA_multas_por_229_mdp_a_empresa_minera_bue navista_
del_cobre.html. 
Treuhandverwaltung Río Sonora: Estudios y proyectos, Oktober 2016: www.
fideicomisoriosonora.gob.mx/internas/af/AFest_proy.html
Fideicomiso Río Sonora (2016): Estrategia de comunicación social:  http://www.
fideicomisoriosonora.gob.mx/internas/af/AFextratcom_b.html. 
Fideicomiso Río Sonora (2016): Salud: www.fideicomisoriosonora.gob.mx/
internas/af/AFsalud.html.
Sinembargo (2017): A 3 años del derrame en el Río Sonora, Grupo México no 
ha cumplido sus obligaciones: ONU:  http://www.sinembargo.mx/27-07-
2017/3272325. 
EDUCA (2017): Defenderemos a la madre tierra, como defiende la madre a sus 
hijos: oaxaqueñas en batalla contra minería: http://www.educaoaxaca.org/
la-minuta/2195-%E2%80%9Cdefenderemos-a-la-madre-tierra,-como-defiende-
la-madre-a-sus-hijos%E2%80%9D-mujeres-oaxaque%C3%B1as.html.  
Proceso (2016): Pasta de Conchos: el convenio que provocó 65 muertes: http://
www.proceso.com.mx/434605/pasta-conchos-convenio-provoco-65-muertes.

www.fideicomisoriosonora.gob.mx/docs/DPpresentacion_conferencia_derrame.pdf
www.fideicomisoriosonora.gob.mx/docs/DPpresentacion_conferencia_derrame.pdf
www.profepa.gob.mx/innovaportal/v/6879/1/mx/impone_PROFEPA_multas_por_229_mdp_a_empresa_minera_bue navista_del_cobre.html
http://www.fideicomisoriosonora.gob.mx/internas/af/AFextratcom_b.html
www.fideicomisoriosonora.gob.mx/internas/af/AFsalud.html
http://www.educaoaxaca.org/la-minuta/2195-%E2%80%9Cdefenderemos-a-la-madre-tierra,-como-defiendela-madre-a-sus-hijos%E2%80%9D-mujeres-oaxaque%C3%B1as.html
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Gesetzesänderungen oder neue Verordnungen einge-
schränkt werden.27 NGOs kritisieren zudem, dass der neue 
Entwurf keine durchsetzungsfähige Sozialklausel enthält, 
um Arbeitsrechtsverletzungen europäischer Unternehmen 
in Mexiko einzudämmen. Statt die Arbeitsrechtssituation 
zu verbessern, werden sich in der aktuellen Version des 
Abkommens, so befürchten NGO-Vertreter*innen, die so-
zialen und ökologischen Defizite verschärfen.28

Deutschlands Sonderrolle

Deutschland, als Haupthandelspartner des Landes in der 
EU, ist für Mexiko besonders wichtig. Über 1.800 mexika-
nische Firmen mit deutscher Kapitalbeteiligung von Audi, 
Bayer, BMW, Mercedes Benz, Siemens und Volkswagen 
sind in dem Land registriert. Durch Mineralienlieferungen 
nach Deutschland erzielte Mexiko im Jahr 2016 insgesamt 
201 Millionen Dollar.29 Als Investitionsziel wird Mexiko von 
deutschen Unternehmen mit hohem Potenzial gesehen. 
 
 
 

27	 Fritz, Thomas(2017): Menschenrechte auf dem Abstellgleis: Die Neuverhandlungen 
des EU-Handelsabkommens mit Mexiko“, Forschungs- und Dokumentationszentrum 
Chile-Lateinamerika e.V., Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V., Brot für die Welt, 
Evangelischer Entwicklungsdienst,  S.17.
28	 Ebenda.
29	 Servicio Geológico Mexicano (SGM)(2016):  Anuario Estadístico de la Minería 
Mexicana, 2016. 

JAHRELANGE MASSIVE GEWALT DURCH 
GOLD- UND SILBERABBAU AUCH MIT 
DEUTSCHER UNTERSTÜTZUNG 

Die Gold- und Silbermine von Fortuna Silver Mines 
in der Gemeinde San José del Progreso im Bunde-
staat Oaxaca, Mexiko baut seit 2010 Rohstoffe 
ab. Ein Jahr zuvor wurde eine Demonstration 
gegen das Bergbauprojekt von 900 Polizisten 
aufgelöst. Im Jahr der Inbetriebnahme kam es 
zu schweren Auseinandersetzungen zwischen 
Befürworter*innen und Gegner*innen des Pro-
jekts. Dabei wurden der Gemeindevorstand und 
sein Mitarbeiter getötet und ein Gegner des 
Projekts verhaftet. Eigentlich zu vier Jahren Haft 
verurteilt, ist er mittlerweile aber wieder aus der 
Haft entlassen.

Zwei Jahre später ereignete sich ein weiterer 
Vorfall in der Gemeinde: 2012 wurde ein Bernardo 
Vasquez von Privatpolizei und Polizisten verse-
hentlich ermordet. Diese hielten ihn für den gleich-
namigen Bernardo Vasquez, der den Widerstand 
gegen das Minenprojekt anführte. Zwei weitere 
Personen wurden angeschossen und schwer ver-
letzt, u.a. der Bruder des Ermordeten.  

Quellen: 
EDUCA - Servicios Para una Educación Alternativa A.C. (2017): Día Mundial 
contra la Megaminería: Comunidades en Oaxaca y todo el planeta se 
movilizan: http://www.educaoaxaca.org/la-minuta/2319-d%C3%ADa-
mundial-contra-la-megaminer%C3%ADa-comunidades-en-oaxaca-y-todo-
el-planeta-se-movilizan.html.  
El Colectivo Oaxaqueño en Defensa de los Territorios (2014): Informe de 
la Misión Civil de Observación: Justicia para San José del Progreso: http://
endefensadelosterritorios.org/2014/03/10/informe-de-la-mision-civil-de-
observacion-justicia-para-san-jose-del-progreso/. 

Gibt es Verbindungen zwischen Mexiko 
und deutschen Firmen?

Im August und September 2016 besuchten Geschäfts
führer*innen deutscher Firmen und Investmentfonds die 
Bergbauprojekte des Bundesstaats Sonora.30 Trotz des 
wirtschaftlichen Austauschs gibt es in Mexiko keine offi-
ziellen Daten über deutsche Unternehmen, die Mineralien 
aus Mexiko einkaufen. Deutsche Unternehmen sind nicht 
verpflichtet, diese Zahlen offenzulegen. Laut dem Statis-
tischen Bundesamt gibt es jedoch Zahlen über die Ausfuhr 
von Mineralien von Mexiko nach Deutschland: 65.000 
Tonnen Kupfererz und -konzentrat im Wert von ca. 55 Mil-
lionen Euro kamen im Jahr 2016 aus Mexiko nach Deutsch-
land.31 Die Gesamteinfuhr von Kupfer nach Deutschland 
ist identisch mit der nach Hamburg, dem Firmensitz der 
Kupferschmelze von Aurubis.32 Für Lieferungen von Sil-
bererz und -konzentraten nach Deutschland ist Mexiko 
mit 49,1 Prozent im Jahr 2015 laut der BGR das wichtigste 
Lieferland.33 Die Ausfuhr von Mineralien nach Deutsch-
land allein belegt, dass deutsche Unternehmen Mineralien 

30	 Mundo Minero: Delegación alemana visita Sonora, 1. September 2016:  www.
mundominero.mx/notacompleta.php?id=3884. 
31	 Statistisches Bundesamt (Destatis): Aus- und Einfuhr (Außenhandel): Deutschland, 
Jahre, Ware (4-6 Steller), Länder, Abruf von Außenhandelsdaten zur Kategorie WA2603 
„Kupfererze und ihre Konzentrate“ auf www-genesis.destatis.de/genesis/online. 
32	 Müller, Melanie (2016)  Deutsche Kupferimporte: Menschenrechtsverletzungen, 
Unternehmensverantwortung und Transparenz entlang der Lieferkette: http://www.
land-conflicts.fu-berlin.de/_media_design/glocon_policy_paper_1.pdf. 
33	 Huy, Dieter/Andruleit, Harald et al. (2016): Deutschland – Rohstoffsituati-
on 2015, Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR): https://
www.bgr.bund.de/DE/Themen/Min_rohstoffe/Downloads/Rohsit-2015.pdf?__
blob=publicationFile&v=3. 

Anschließend wurden zwei Bewaffnete verhaf-
tet, die nach drei Jahren Haft aber aus Mangel 
an Beweisen wieder entlassen wurden. Neben 
der Straflosigkeit herrscht seit 2009 Gewalt in 
der Gemeinde, die ihren Ursprung im Rohstoff
abbau in der Mine hat. Die Gemeinde ist mittler-
weile zerrüttet und gespalten, Nachbarn grüßen 
sich kaum. 

Das Unternehmen erweitert seine Aktivitäten 
und stößt bereits an die Grenzen seines Territo-
riums, worüber hinaus es keine Lizenzen hat. Die 
angrenzenden Gemeinden leisten Widerstand 
gegen die Vergabe von Lizenzen auf ihrem Ge-
meindegebiet. Hauptaktionär von Fortuna Silver 
Mines (20% der Anteile) ist das Unternehmen 
Van Eck, mit Hauptsitz in den USA und Listung 
an der Frankfurter Börse. 

www-genesis.destatis.de/genesis/online
http://www.land-conflicts.fu-berlin.de/_media_design/glocon_policy_paper_1.pdf
https://www.bgr.bund.de/DE/Themen/Min_rohstoffe/Downloads/Rohsit-2015.pdf?__blob=publicationFile&v=3
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aus Mexiko importieren, auch wenn diese keine genaueren 
Zahlen veröffentlichen.

Einkommen aus Bergbau, Drogen- 
handel und illegalen Machenschaften  
vermischen sich
Untersuchungen von EMPOWER und PODER zeigen, dass 
in den letzten 15 Jahren nicht nur Bergbauaktivitäten in 
Mexiko zugenommen haben, sondern auch die Gewalt 
durch das organisierte Verbrechen gestiegen ist. Ihr Ein-
fluss auf den Wirtschaftssektor hat zugenommen und sie 
nutzen beide Einkommensquellen, das heißt sowohl den 
Drogenhandel als auch das Bergbaugeschäft für ihre Fi-
nanzierung:  Die Interamerikanische Kommission für Men-
schenrechte (CIDH) sieht einen Zusammenhang zwischen 
der herrschenden Gewalt in Mexiko und dem Drogenhan-
del, den Aktivitäten des organisierten Verbrechens und 
groß angelegten Militäroperationen, die zur Verbrechens-
bekämpfung eingesetzt wurden, auf der einen Seite und 
Megaprojekten im Energie- und Bergbausektor, die vor 
allem die ländlichen Bevölkerungsgruppen durch Umsied-
lungsmaßnahmen in Mitleidenschaft ziehen, auf der an-
deren Seite.34 Aufgrund der zunehmenden Gewalt, nicht 
nur, aber auch in Verbindung mit dem Rohstoffabbau, ha-
ben Bürger*innen und Anwohner*innen laut der Online-
zeitschrift Vice am 24. Februar 2013 mit Unterstützung 
der Regierung Selbstverteidigungsgruppen („Autodefen-
sas“) in Michoacán gegründet.35 

Der Auftrag der Selbstverteidigungsgruppen war es, die 
Gewalt in der Region Michoacán zu beenden. Das als Los 
Templarios (Die Tempelritter) bekannte Drogenkartell soll-
te in 113 Gemeinden „vernichtet“ werden.36 Die Selbstver-
teidigungsgruppen bildeten sich zwar unter einem einheit-
lichen Kommando37 und wurden im Jahr 2016 in die Polizei 
überführt38, aus anderen Selbstverteidigungsgruppen bil-
deten sich jedoch kriminelle Gruppen: Laut der Onlinezei-
tung Milenio führte das Verschwinden der Templarios zur 
Gründung zweier krimineller Gruppen, die die Kontrolle 
über Michoacán gewinnen wollten. Beide entstanden aus 
Selbstverteidigungsgruppen, die im Jahr 2013 gegrün-
det wurden.39 Zu Gewalt führte zudem die Spaltung der 
Selbstverteidigungsgruppen und interne Kämpfe zwischen 
verschiedenen Anführern.40 Laut dem Onlinemagazin Ne-
xos wurden die Selbstverteidigungsgruppen vom organi-
sierten Verbrechen infiltriert, damit sie ihr Ansehen verlö-

34	 Comisión Interamericana de Derechos Humanos (2015): Situación de los derechos 
humanos en México, S. 138:  www.oas.org/es/cidh/informes/pdfs/Mexico2016-es.pdf. 
35	 Woldenberg, Laura: “Nuestro objetivo principal es limpiar de Los Templarios a los 
113 municios”, dice vocero de autodefensas, 23, Vice, Januar 2014: https://www.vice.
com/es_mx/article/nnpjwk/nuestro-objetivo-principal-es-limpiar-de-los-templarios-a-
los-113-municipios-dice-lider-de-autodefensas. 
36	 Ebenda.
37	 El Economista: Autodefensas tienen temporalidad, 06. Januar 2015: http://elecono-
mista.com.mx/sociedad/2015/01/06/violencia-michoacan-focalizada-alfredo-castillo.  
38	 García Tinoco, Miguel: Extinguen la Fuerza Rural de Mochacán; certifica-
cion policial, Excelsior, 13. April 2016, http://www.excelsior.com.mx/nacio-
nal/2016/04/13/1086264.  
39	 Padilla, Liliana: Cuatro cárteles se disputan el dominio de Michoacán, Milenio, 18. 
April 2016: http://www.milenio.com/policia/carteles_dominio_Michoacan-H3_Via-
gras_Guerreros_Unidos_Nueva_Generacion_0_721727838.html.  
40	 El Economista: Autodefensas tienen temporalidad, 06. Januar 2015: http://elecono-
mista.com.mx/sociedad/2015/01/06/violencia-michoacan-focalizada-alfredo-castillo.  

ren. Aus diesem Grund wurden sie von der mexikanischen 
Regierung entwaffnet und zur Fuerza Rural, bestehend 
aus den Bürger*innen, die gegen die kriminellen Gruppen 
gekämpft hatten, institutionalisiert, Die Selbstverteildi-
gungsgruppen hatten vorher dabei geholfen, den Anführer 
der Templarios zu fassen.41 Auch wenn die sogenannten 
„Autodefensas“ keinen richtigen Frieden schafften, hatte 
die Gewalt insgesamt jedoch abgenommen in Michoacán 
– von Konflikten in 29 Gemeinden auf nur noch 3 Gemein-
den.42 Alles schien darauf hinzudeuten, dass Michoacán 
nun endlich eine Zeit des Friedens und der Stabilität erle-
ben würde.43

Verschärfung der Sicherheitslage  
durch Abstürze der Rohstoffpreise
Die Sicherheitslage veränderte sich mit dem Preisabsturz 
von Eisen zwischen 2011 und 2015 (von 187 Dollar/ Ton-
ne auf 57 Dollar/ Tonne): Gewalt und Kriminalität bra-

41	 De Mauleón, Héctor: Los secretos de Michoacán. Entrevista con Alfredo Castillo, 
Nexos, Dezember 2014:  http://www.nexos.com.mx/?p=23506. 
42	 El Economista: Autodefensas tienen temporalidad, 06. Januar 2015: http://ele-
conomista.com.mx/sociedad/2015/01/06/violencia-michoacan-focalizada-alfredo-
castillo.  
43	 Padilla, Liliana: Cuatro cárteles se disputan el dominio de Michoacán, Milenio, 18. 
April 2016: http://www.milenio.com/policia/carteles_dominio_Michoacan-H3_Via-
gras_Guerreros_Unidos_Nueva_Generacion_0_721727838.html.  

ANGEHEIZTE GEWALT UND TOTE  
DURCH BERGBAUUNTERNEHMEN  
IN CHICOMUSELO, MEXIKO

Die Gemeinde Chicomuselo im Bundesstaat Chi-
apas liegt an der Grenze zu Guatemala. Deshalb 
ist das ganze Gebiet der „Südgrenze“ Mexikos 
militarisiert: Die Migration von Guatemala, durch 
Mexiko in die USA und die angespannte Situation 
in diesem Zusammenhang dienen als Vorwand für 
die Entsendung des Militärs. Die Bergbauunter-
nehmen nutzen dies für ihre Interessen: Nach der 
Ermordung des Widerstand-Anführers Mariano 
Abarca 2009 musste sich das kanadische Unter-
nehmen Black Fire zurückziehen, drängt jetzt 
aber auf eine Rückkehr. Der Mord wurde durch 
Auftragsmörder ausgeführt, die jedoch genau-
so wenig wie die Drahtzieher gefasst wurden. 
Allerdings bestand eine klare Verwicklung zwi-
schen der lokalen Regierung und der kanadischen 
Botschaft sowie Black Fire. Die Interamerikanische 
Kommission für Menschenrechte hat 2017 den Fall 
aufgenommen.

Quellen: 
Alejandra Guillén (2013): Embajada canadiense encubrió a minera vinculada 
a asesinato de Mariano Abarca, Proceso, 06. Mai 2013:  http://www.proce-
so.com.mx/341143/embajada-canadiense-encubrio-a-minera-vinculada-a-
asesinato-de-mariano-abarca.
Isaín Mandujano (2017): Avanza a marchas forzadas construcción de base 
militar en Chicomuselo, Proceso, 12. Juni 2017:  http://www.proceso.com.
mx/490740/avanza-a-marchas-forzadas-construccion-base-militar-en-
chicomuselo.   

https://www.vice.com/es_mx/article/nnpjwk/nuestro-objetivo-principal-es-limpiar-de-los-templarios-alos-113-municipios-dice-lider-de-autodefensas
http://eleconomista.com.mx/sociedad/2015/01/06/violencia-michoacan-focalizada-alfredocastillo
http://www.proceso.com.mx/490740/avanza-a-marchas-forzadas-construccion-base-militar-enchicomuselo
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chen im Bundesstaat Michoacán und im Hafen Lázaro 
Cárdenas aus. Seit Mitte 2015 bekriegen sich mindestens 
acht kriminelle Gruppen in Michoacán44 und kämpfen um 
die Vormachtstellung. Während die Region 2015 mit 643 
Morden noch den landesweit achten Platz belegte45, stieg 
Michoacán schon ein Jahr später mit 1.496 begangenen 
Morden zwischen Januar und Juli 2016 auf Platz 4 der nati-
onalen Mordraten auf.46 Im August 2016 setzte das Nati-
onale System für Öffentliche Sicherheit den Hafen Lázaro 
Cárdenas auf seine Liste der 50 gefährlichsten Gemeinden 
in Mexiko.47 Es fanden zahlreiche Exekutionen, Schieße-
reien und bewaffnete Auseinandersetzungen, mutmaß-
lich zwischen Parteien des organisierten Verbrechens, in 
Lázaro Cárdenas und in den Gemeinden Zamora, Lázaro 
Cárdenas, Morelia, Mujica, Álvaro Obregón, Nueva Italia, 
Tacámbaro, Jacona und Numarán statt.48 Dies weist auf 
den schweren Konflikt zwischen unterschiedlichen krimi-
nellen Vereinigungen hin, die das organisierte Verbrechen 
in Michoacán unter ihre Kontrolle bringen wollen.49 Laut 
einiger Medien werden weiterhin Minen illegal durch die 
Gewalt des organisierten Verbrechens ausgebeutet, ohne 
dass es eine Reaktion von der mexikanischen Regierung 
gäbe.50 Laut dem Nationalen Institut für Statistik und 
Geografie (INEGI) wurden in Mexiko zwischen 2006 und 
2014 195.600 Menschen ermordet.51

Macht und Einfluss der Drogenkartelle in 
rohstoffreichen Bundesstaaten
In Bundesstaaten wie Guerrero, Michoacán, Jalisco, Pue-
bla und Tamaulipas, die alle reiche Rohstoffvorkommen 
haben und abbauen, verschafften sich große kriminelle 
Organisationen wie das Kartell von Sinaloa, Los Zetas, 
das Golfkartell und das Kartell Jalisco Nueva Generación 
starken Einfluss. Laut CAMIMEX ist der Bergbau einer der 
anfälligsten Branchen für das organisierte Verbrechen, 
da dieser in Gebieten außerhalb der Städte durchgeführt 
wird.52 So ist anzunehmen, dass ein erheblicher Teil des 
Bergbaus in die Hände krimineller Gruppen fiel und die 
Sicherheitslage sich drastisch verschärfen konnte: Die Kar-

44	 Ebenda.
45	 Bermúdez, Isaí Lara: Con EPN, 78 mil 109 ejecutados #4toinforme, Semanario Z, 
4. September 2016:   http://zetatijuana.com/2016/09/04/78-mil-109-ejecutados-de-
pena/. 
46	 Secretariado Ejecutivo del Sistema Nacional de Seguridad Pública: Informe de 
víctimas de homicidio, secuestro y extorsión 2016”, Secretaría de Gobernación, 
August 2016: http://secretariadoejecutivo.gob.mx/docs/pdfs/victimas/Victi-
mas2016_072016.pdf.
47	 Falko, Ernst: La Tormentosa Vida En Lázaro Cárdenas, Nexos, Oktober 2061: 
http://www.nexos.com.mx/?p=29741.   
48	 Noventa Grados: 13 ejecutados en una semana en Michoacán, Noventa Grados, 14. 
Mai 2016:  www.noventagrados.com.mx/seguridad/13-ejecutados-en-una-semana-
en-michoacan.htm. 
49	 Am 31. Juli 2016 wurden 10 Personen verbrannt in der Gemeinde Álvaro Obregrón 
gefunden, in der Nähe der Stadt Morelia. Der Bürgermeister dieser Gemeinde wurde 
als Drahtzieher identifiziert. Wegen Verbindungen zum Kartell der Tempelritter wurden 
bereits Ermittlungen gegen ihn angestellt. In: Martínez, Dalia: Un alcalde del PT,  consi-
gnado por homicidio de 10 personas, CCN Expansión,  August 2016: http://expansion.
mx/nacional/2016/08/02/alcalde-de-michoacan-es-consignado-por-el-asesinado-de-
10-personas. 
50	 MonitorExpresso: VIDEO: Crimen Organizado Está Presionando a Silvano Para 
Desarmar Autodefensas de La  Costa Michoacana, MonitorExpresso, 28. November 
2016: www.monitorexpresso.com/crimen-organizado-esta-presionando-a-silvano-
para-desarmar-autodefensas-de-la-costa-michoacana/. 
51	 Instituto Nacional de Estadística y Geografía (INEGI) (2016): Muertes por homici-
dio:  www.inegi.org.mx/sistemas/olap/proyectos/bd/continuas/mortalidad/defuncio-
neshom.asp?s=est. 
52	 Cámara Minera de México (2012): Situación de la minería mexicana en 2011: 
https://www.camimex.org.mx/files/2014/3700/5394/3situacion.pdf. 

telle streben um jeden Preis nach der Kontrolle über das 
Land, um an Erlöse aus dem Bergbau zu gelangen – durch 
Erpressung von Bergbauunternehmen, Arbeiter*innen und 
Landbesitzer*innen sowie durch Landvertreibung, die neue 
Migrationsprozesse und Vertreibungen auslösen könnten. 
Die Erpressung von Unternehmen hat innerhalb von 13 
Jahren deutlich, um 600%, zugenommen: So stieg die Zahl 
der Ermittlungen von 1.168 im Jahr 2000 auf 8.199 in 2013. 
2015 wurden 23.733 Anzeigen erstattet, die zu Ermittlun-
gen wegen Erpressung führten. Es könnten andere Gründe 
wie eine bessere statistische Erfassung die enorme Stei-
gerung erklären, allerdings werden die meisten Fälle von 
der mexikanischen Regierung weder erfasst noch ange-
messen bearbeitet. Das wahren Ausmaß an gestiegenen 
Erpressungen dürfte daher umso drastischer ausfallen. Nur 
acht Staaten des Landes erfassen statistische Daten über 
Erpressung. Auch in diesen Zahlen zeigt sich ein deutlicher 
Anstieg von gemeldeten Erpressungen: 2013 waren es 
neun Mal so viele wie im Jahr 1997. Die Erpressungen wer-
den mit dem organisierten Verbrechen und der Korruption 
in Verbindung gebracht.53 Die Sicherheitsausgaben von 
Unternehmen lagen im gleichen Jahr bei 73 Milliarden me-
xikanischen Pesos (entspricht 3,4 Milliarden EUR (Stand: 

53	   Morales Péres, vania/ Vélez Salas, Doria del Mar et. al: Evolución de la exto-
rión en México: un análisis estadístico regional (2012-2013), Revista Mexicana 
de Opinión Pública, Nr. 18, Januar-Juni 2015, S. 112-135: http://ac.els-cdn.com/
S1870730015713633/1-s2.0-S1870730015713633-main.pdf?_tid=2ac20f22-7786-
11e7-aa66-00000aacb360&acdnat=1501680559_2e76d5bde1b51c6dec73612937a
7a945.

OECD-DEFINITION: 
KONFLIKT- UND HOCHRISIKOGEBIETE

Konflikt- und Hochrisikogebiete sind von be-
waffneten Auseinandersetzungen, dem weitver-
breiteten Auftreten von Gewalt oder anderen 
Gefahren gekennzeichnet, durch die Menschen 
Schaden nehmen können. Bewaffnete Konflikte 
können ganz unterschiedlicher, sowohl interna-
tionaler als auch anderer Natur sein, mit Betei-
ligung von zwei oder mehr Staaten, in Form von 
Aufständen, Bürgerkriegen etc. Zu Hochrisikoge-
bieten gehören beispielsweise politisch instabile 
Regionen, geprägt von Unterdrückung oder 
schwachen Institutionen, mangelnder Sicherheit 
oder dem Zusammenbruch der zivilen Infra-
struktur und dem weitverbreiteten Auftreten 
von Gewalt. Oft mehren sich in diesen Regionen 
auch Menschenrechtsverletzungen und Verstöße 
gegen das nationale Recht und Völkerrecht.

Quelle:  
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) (2014): OECD-Leit-
sätze für die Erfüllung der Sorgfaltspflicht zur Förderung verantwortungs-
voller Lieferketten für Minerale aus Konflikt- und Hochrisikogebieten, S. 6:  
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/M-O/oecd-leitsaetze-
fuer-die-erfuellung-der-sorgfaltspflicht.pdf?__blob=publicationFile&v=1

http://zetatijuana.com/2016/09/04/78-mil-109-ejecutados-de-pena/
http://expansion.mx/nacional/2016/08/02/alcalde-de-michoacan-es-consignado-por-el-asesinado-de-10-personas
www.monitorexpresso.com/crimen-organizado-esta-presionando-a-silvano-para-desarmar-autodefensas-de-la-costa-michoacana/
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Im Januar 2017 verkaufte das kanadische Goldberg-
bauunternehmen Goldcorp seine Los Filos-Mine bei 
Carrizalillo im Bundesstaat Guerrero an das eben-
falls kanadische Unternehmen Leagold. Die Goldmi-
ne, die zu den größten Tagebauen Lateinamerikas 
zählt, war aufgrund von Ermordungen im Umfeld 
des Konzessionsgebiets jahrelang in den Schlag-
zeilen. Goldcorp hatte hohe Pachtzahlungen an die 
Grundbesitzer*innen der umliegenden Gemeinden 
bezahlt, um in dem Land schürfen zu können. Die 
Zahlungen im Wert von schätzungsweise 3 Millionen 
US-Dollar haben die Drogenkartelle „Los Guerreros 
Unidos“ und „Los Rojos“ angelockt und sie kon-
kurrierten um die Geldströme und erpressten die 
Landbesitzer*innen. 

Der gewaltsame Konflikt zwischen beiden Banden 
spaltete die Gemeinden und forderte bis Mitte 2014 
mindestens 26 Todesopfer. Goldcorp hat sich als 
Mitglied des Industriestandards „Conflict Free Gold 
Standard“ verpflichtet, keine bewaffneten Konflik-
te und Menschenrechtsverletzungen zu fördern. 
Obwohl der Zusammenhang zwischen den Zah-
lungen des Unternehmens und dem Konflikt offen-
sichtlich ist, leugnet Goldcorp seine Verantwortung. 

Quellen: 
Moore, Jennifer (2015): Guerra de cárteles involucra a mineras canadienses: 
http://www.rcinet.ca/es/2015/12/11/guerra-de-carteles-en-mexico-involucra-a-
minera-canadiense.
Bajo Palabra (2015): Gold Mining in Mexico: Death, Violence and Corruption 
while Canadian Firms profit: http://earthfirstjournal.org/newswire/2015/12/20/
gold-mining-in-mexico-death-violence-and-corruption-while-canadian-firm-
profits.
Abfrage bei Destatis Genesis vom 02.08.2017: https://www-genesis.destatis.
de/genesis.

2. August 2017), der Bundesstaat Michoacán selbst 
gab 15% seiner Gesamtausgaben für Sicherheit aus.54 

Mexiko: Konflikt- und Hochrisikogebiet?

Nach Ansicht der CIR lassen diese Bedingungen Mexiko in 
die „Kategorie“ der Konflikt- oder Hochrisikogebiete fallen, 
wie sie die OECD definiert, nämlich als „Gebiete, in denen 
bewaffnete Konflikte ausgetragen werden oder die sich 
nach Konflikten in einer fragilen Situation befinden, sowie 
Gebiete, in denen Staatsführung und Sicherheit schwach 
oder nicht vorhanden sind, zum Beispiel gescheiterte 
Staaten, und in denen weitverbreitete und systematische 
Verstöße gegen internationales Recht einschließlich Men-
schenrechtsverletzungen stattfinden.“55 Das vorläufige 
Handbuch der europäischen Kommission für wirtschaftli-
che Operateure, die Sorgfaltspflichten in ihren Lieferketten 
nachkommen und diesbezüglich Konflikt- und Hochrisiko-
gebieten identifizieren müssen, verweist auf das „Konflikt-
barometer 2016“ des Heidelberger Instituts für interna-
tionale Konfliktforschung. Hierin ist unter anderem auch 
Mexiko aufgeführt. Der Bericht listet Konflikte pro Land 
u.a. nach Konfliktpartei und -gegenstand, Art und Intensi-

54	 Instituto Nacional de Estadística y Geografía (INEGI): Encuesta Nacional de Victi-
mización de Empresas (ENVE) 2016: Total de Costos Del Delito Por Entidad  Federativa 
2015 28. November 2016, www.beta.inegi.org.mx/proyectos/encestablecimientos/
especiales/enve/2016/. 
55	 Amtsblatt der Europäischen Union: Rechtsvorschriften L130, 19. Mai 2017: http://
eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=OJ:L:2017:130:FULL&from=DE.   

tät des jeweiligen Jahres auf. Als einziges Land wird in Me-
xiko sogar ein Krieg unter Drogenkartellen verzeichnet, im 
Vergleich zu anderen konfliktintensiven Ländern auf dem 
amerikanischen Doppelkontinent.

Zwei der sechs Konflikte beziehen sich einerseits auf Dro-
genkartelle versus Bürgerwehren versus Regierung; ande-
rerseits auf Konflikte zwischen Kartellen und paramilitä-
rischen Gruppen. Beide Male werden u.a. Ressourcen als 
Konfliktgegenstände angegeben.56 Nach Auffassung der 
CIR müssten deutsche bzw. europäische Unternehmen, die 
von der Konfliktmineralienverordnung betroffen sind, ihrer 
Sorgfaltspflicht verbindlich nachkommen, wenn sie Roh-
stoffe aus Mexiko beziehen. Eine transparente und offene 
Berichterstattung sowie die Einschätzung von Risiken bei 
der Rohstoffbeschaffung sollen dem beschriebenen Fall 
vorbeugen (siehe Kasten unten).

Allerdings sind auch Rohstoffe mit der Finanzierung von 
Konflikten und Menschenrechtsverletzungen verbunden, 
die nicht unter die Konfliktmineralienverordnung fallen: 
Auch Eisen ist ein begehrter Rohstoff unter kriminellen 
Banden, um damit Handel zu treiben. 

56	 Heidelberg Institute for International Conflict Research (2017): Conflict Barometer 
2016, Nr. 25:  http://www.hiik.de/en/konfliktbarometer/pdf/ConflictBarometer_2016.
pdf.  

Die Morde seien allesamt außerhalb des Geländes 
des Unternehmens verübt worden. Auf Anfrage 
der CIR schrieb das bergbaukritische Netzwerk 
REMA: „Das Unternehmen hat nicht aufgehört in 
der Gegend zu operieren, obwohl seit fünf Jahren 
Landbesitzer*innen und Arbeiter*innen in den 
benachbarten Gemeinden ermordet werden. Es ist 
Mitglied beim Conflict Free Gold Standard gewor-
den, obwohl man das Territorium nicht ohne die 
Erlaubnis des organisierten Verbrechens betreten 
kann.“ Laut dem Statistischen Bundesamt haben 
deutsche Unternehmen 2016 Edelmetallerze und 
-konzentrate im Wert von über 78 Millionen Euro 
aus Mexiko importiert. Fälle wie die Mine Los Filos 
zeigen, dass diese Unternehmen im Rahmen der 
Umsetzung der EU-Verordnung die Risiken analysie-
ren und Maßnahmen gegen eine mögliche Konflikt-
förderung ergreifen müssen. 

BLUTIGER KAMPF UM PACHTZAHLUNGEN KANADISCHER UNTERNEHMEN

www.beta.inegi.org.mx/proyectos/encestablecimientos/especiales/enve/2016/
http://www.hiik.de/en/konfliktbarometer/pdf/ConflictBarometer_2016.pdf
http://earthfirstjournal.org/newswire/2015/12/20/gold-mining-in-mexico-death-violence-and-corruption-while-canadian-firmprofits
https://www-genesis.destatis.de/genesis
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KAPITEL 4 

SCHÜREN DEUTSCHE  
UNTERNEHMEN DIE GEWALT?

Konzerne, die in Mexiko den konfliktbehafteten Rohstoff Eisenerz abbauen, verletzen Men-
schenrechte und verschmutzen die Umwelt. Außerdem haben sie teilweise Verbindungen 
zum organisierten Verbrechen. Inwieweit fördern deutsche Unternehmen durch ihre Impor-
te den Terror gegen die mexikanische Zivilbevölkerung?
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„Konfliktrohstoff“ Eisenerz: Organisiertes 
Verbrechen in Michoacán 

Der Bundesstaat Michoacán ist der größte Eisenprodu-
zent in Mexiko. Mexikanische und ausländische Unter-
nehmen wie unter anderem die transnationalen Konzerne 
ArcelorMittal mit Sitz in Luxemburg oder Grupo México 
mit Sitz in Mexiko-Stadt, besitzen Minenkonzessionen, 
die ungefähr 15% des Territoriums des Bundesstaates um-
fassen. Kriminellen Banden gelang es hier durch den Raub 
von Lastwagen, die mit Erzen beladen waren, sowie durch 
Erpressung und illegalen Rohstoffabbau, in den extrakti-
ven Markt einzudringen.1 Die BBC recherchierte einen Fall, 
in dem zwischen 2008 und 2010 kriminelle Gruppen Eisen 
in Michoacán abbauten.2 Schätzungen zufolge erzielte 
das organisierte Verbrechen zwischen 2012 und 2014 in 
Michoacán Gewinne von insgesamt 31,46 Milliarden me-
xikanischen Pesos (entspricht 1,48 Milliarden Euro (Stand: 
2. August 2017)). Hierunter fallen neben Einkünften durch 
Erpressung, Drogenhandel und Entführungen auch Ein-
nahmen aus illegalen Rohstoffgeschäften.3 

Ein Unternehmen, das immer wieder mit bewaffneten 
Gruppen in Verbindung gebracht wird, da es diese anschei-
nend zum Schutz von Ländereien einstellt, ist ArcelorMit-
tal. Hier handelt es sich allerdings um nicht um Gruppen 
aus dem Drogenhandel, sondern um eine Art Privatmiliz.  
So schreibt sowohl die mexikanische Onlinezeitung „Re-
porte Indigo“, dass neun von zwölf internationalen Un-
ternehmen in der Region offen bewaffnete Zivilist*innen 
beschäftigen4, als auch Jesús Lemus in seinem Buch „Tierra 
sin Dios“, die Bewaffneten seien „guardias blancas“ (wei-
ße Wachen), die die Betriebsfähigkeit der transnationa-
len Unternehmen sichern sollen. Seit dem Jahr 2000 seien 
diese weißen Wachen in Michoacán im Einsatz. Ihre Auf-
gabe sei es, die „Zellen“ des organisierten Verbrechens 
abzuwehren und die Sicherheit der leitenden Angestellten 
der Unternehmen zu garantieren sowie die öffentliche Si-
cherheit in den Siedlungen nahe der Mine zu gewährleis-
ten. Keine Mine hat bislang eine Stellungnahme zu den 
bewaffneten Zivilist*innen abgegeben, da diese bislang 
von keinen staatlichen oder bundesstaatlichen Stellen an-
gefordert wurde.5  Neben ArcelorMittal werden außer-
dem Unternehmen wie Shenzhen Golden E-Fast Tech-
nology Co. Ltd. (China), Zhejiang Losun Holding Group 
Co. Ltd. (China), Sunju Mining & Resources S.A. de C.V. 
(Mexiko) und Liming Heavy Industry (China) genannt.  
 

1	 CNN: Minería de Hierro ‘Forja’ Narcoguerra En Michoacán, Januar 2014: www.con-
flictosmineros.net/contenidos/23-mexico/16096-mineria-de-hierro-forja-narcoguerra-
en-michoacan.
2	  Nájar, Alberto (2014): Minería, el nuevo negocio de los carteles mexicanos, BBC 
Mundo: www.bbc.com/mundo/noticias/2014/03/140318_mexico_mineria_nue-
vo_negocio_carteles_narcotrafico_templarios _zetas_an. 
3	  Olmos, José Gil: El fatídico experimento de Peña Nieto, Proceso, 31. März 2015:,  
www.proceso.com.mx/397455/397455-el-fatidico-experimento-de-pena-nieto.  
4	 Jesús Lemus,J.: A la ley del metal, Reporte Indigo, 06. November 2011:  http://www.
reporteindigo.com/reporte/mexico/la-ley-del-metal.
5	  Jesús Lemus, J. (2015): Tierra sin Dios: Crónica del desgobierno y la guerra en 
Michoacán: https://books.google.de/books?id=a21sCgAAQBAJ.

Menschenrechtsverletzungen und Um-
weltverschmutzung durch legale Akteure

Fallbeispiel ArcelorMittal

ArcelorMittal besitzt im Bundesstaat Michoacán den 
Produktionskomplex „Siderúrgica Lázaro Cárdenas“, die 
Eisenmine „Las Truchas“ und eine 26 Kilometer lange 
Pipeline, durch die das Erz zum Hafen Lázaro Cárdenas 
geschickt wird. 

Dass das Unternehmen seiner menschenrechtlichen und 
ökologischen Sorgfaltspflicht in Mexiko nicht nachzu-
kommen scheint, zeigen die folgenden Situationen: Im 
Jahr 2011 explodierte die Eisenpipeline Las Truchas in der 
Nähe von Lázaro Cárdenas, nur 50 Meter von Häusern der 
Bewohner*innen der Siedlungen Emiliano Zapato, Valle 
Bonito, La Huerta und San Francisco entfernt. Laut dem 
offiziellen Kommunikationsmedium der mexikanischen 
Abgeordnetenkammer Gaceta Parlamentaria ist die Be-
völkerung der örtlichen Gemeinde durch häufige Explo-
sionen gefährdet. Die Explosion im Jahr 2011 ist eine der 
stärksten gewesen und höchstwahrscheinlich aufgrund 
fehlender Instandhaltung aufgetreten – an einigen Stel-
len liegt die Pipeline direkt unter freiem Himmel.  Nach 
der Explosion versuchten Arbeiter*innen des stahlerzeu-
genden Unternehmens die durch die Explosion entstan-
denen Verschmutzungen am Straßenrand zu entfernen 

MENSCHENRECHTSVERLETZUNGEN 
DURCH DIE STAHLINDUSTRIE

 
Der transnationale Konzern ArcelorMittal, mit 
Hauptsitz in Luxemburg, ist das drittgrößte Stah-
lunternehmen Deutschlands. Die CIR untersuchte 
2016 in der Studie DIEBSTAHL Menschenrechts-
verletzungen in der Stahlindustrie und verschickte 
Fragebögen an 14 Stahlhersteller in Deutschland. 
Darin forderte sie die Konzerne auf, sich bei den 
Minenbetreiber*innen für eine umfassende Wie-
dergutmachung der sozialen und ökologischen 
Schäden einzusetzen sowie den Schutz der Rechte 
der vom Bergbau betroffenen Gemeinden in Ihrem 
Verhaltenskodex für Zulieferer festzuschreiben 
und geeignete Maßnahmen in ihrem Manage-
mentsystem zur Umsetzung und Überprüfung 
einzuführen. ArcelorMittal beantwortete den 
Fragebogen nicht und verwies lediglich auf seine 
Webseite, die die Fragen aber nicht beantworten 
konnte: Informationen über Zulieferer, Maßnah-
men zu deren Überprüfung sowie Länder, aus 
denen ArcelorMittal seine Rohstoffe für den deut-
schen Markt beschafft, sind nicht zu finden.  

Quelle: Christliche Inititiative Romero (CIR) (2016): Diebstahl:  http://www.
ci-romero.de/material-details/material/rohstoffe-stop-mad-mining/pro-
dukt/diebstahl-unter-der-blanken-oberflaeche-wie-die-stahlindustrie-sich-
aus-der-verantwortung-stiehlt.  

www.conflictosmineros.net/contenidos/23-mexico/16096-mineria-de-hierro-forja-narcoguerra-en-michoacan
www.bbc.com/mundo/noticias/2014/03/140318_mexico_mineria_nuevo_negocio_carteles_narcotrafico_templarios _zetas_an
www.proceso.com.mx/397455/397455-el-fatidico-experimento-de-pena-nieto
http://www.reporteindigo.com/reporte/mexico/la-ley-del-metal
http://www.ci-romero.de/material-details/material/rohstoffe-stop-mad-mining/produkt/diebstahl-unter-der-blanken-oberflaeche-wie-die-stahlindustrie-sichaus-der-verantwortung-stiehlt
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und den Zwischenfall zu vertuschen. Die immer wieder 
auftretenden Explosionen sind eine Gefahr für die Bevöl-
kerung um die Mine herum. Andere Probleme sind aber 
auch die Verschmutzung des Wassers und der Umwelt 
um den Tagebau herum sowie der Kollaps des Drainage-
systems (dieser führt dazu, dass die Abwässer der Mine 
nicht mehr abfließen). Laut der Gaceta Parlamentaria tre-
ten wegen der Umweltverschmutzung durch den Tagebau 
bei den 40.000 Einwohner*innen der Gemeinde Mira ver-
schiedene Krankheiten auf: Haut- und Nierenkrankheiten, 
Krebs, Hepatitis – deswegen forderten sie das Eingreifen 
des Staates.6 Die Zeitung „Lo de Hoy en el puerto“ be-
richtet darüber hinaus7, die Pipeline sei ursprünglich für 
30 Jahre vorgesehen gewesen und nun schon seit 40 Jah-
ren in Betrieb.8 Die Bewohner*innen der Siedlung La Mira 
der Gemeinde Lázaro Cárdenas erstatteten 2015 Anzeige 
wegen der gravierenden Verschmutzung des Flusses Las 
Truchas und anderen Nebenflüssen wie dem Alcalpican de 
Morelos, El Habillal und Playa Azul. Die Verunreinigungen 
konnten laut der mexikanischen Onlinezeitung Contex-
tos Michoacán auf das Staubecken von ArcelorMittal zu-
rückgeführt werden.9 Bereits ein Jahr zuvor forderte neben 
den Bewohner*innen auch die Abgeordnetenkammer in 

6	  Gaceta Parlamentaria:  Gaceta Parlamentaria, Nr. 4117-VI, Dienstag, 23. Sep-
tember 2014  Proposición  Con punto de acuerdo, por el que se solicita a la Conagua, 
a la Ssa, a la Semarnat y al pleno de la LXII Legislatura  que se realicen acciones para 
atender daños ambientales ocasionados por las empresas mineras Acelor Mittal,  New 
Gold, Minera San Xavier, Buenavista del Cobre y Proyecto Magistral, suscrita por los 
diputados Graciela  Saldaña Fraire, Trinidad Morales Vargas y José Luis Esquivel Zalpa, 
del Grupo Parlamentario del PRD, Cámara  de Diputados, 23. September 2014,  http://
gaceta.diputados.gob.mx/Black/Gaceta/Anteriores/62/2014/sep/20140923-VI/
Proposicion-16.html.
7	 lodehoyenelpuerto.com: Ferroducto de ArecorMittal sufre nueva fractura; 
derrama mineral, 2015: http://www.lodehoyenelpuerto.com/noticias/?option=com_
k2&view=item&id=6825:ferroducto-de-arcelorrmittal-sufre-nueva-fractura-derrama-
mineral&Itemid=5.  
8	 Redacción Cambio de Michoacán: Fracura ferroducto de ArcelorMittal, ahora en 
Libramiento, Cambio de Michoacán, 26. April 2016: http://www.cambiodemichoacan.
com.mx/nota-n3562. 
9	 http://contextosmichoacan.com/2013/09/11/la-presa-de-jales-de-la-acerera-
arcelormittal-sigue-contaminando-en-su-entorno-pobladores/. 

einem Beschluss die Nati-
onale Wasserkommission 
(Conagua) auf, die an Ar-
celorMittal übertragenen 
Konzessionen zur Nutzung 
der nationalen Gewässer 
aufgrund der Verschmut-
zung in Michoacán zu wider-
rufen. Ob Entschädigungen 
an Betroffene von Seiten des 
Unternehmens gezahlt wur-
den, ist nicht dokumentiert.

Unternehmen  
werden Opfer von 
illegal bewaffneten 
Gruppen

Abgesehen von der Vernach-
lässigung seiner Sorgfalts-
pflicht, scheint das Unter-
nehmen ArcelorMittal selbst 
von Gewalt und organisier-

tem Verbrechen betroffen zu sein: 2013 wurde der Direktor 
für institutionelle Beziehungen des Konzerns am Standort 
Lázaro Cárdenas tot aufgefunden. Laut dem Buch von 
Jesús Lemus hatte ArcelorMittal die fehlende Sicherheit 
bei der staatlichen Regierung in Michoacán angeprangert: 
Die Generalstaatsanwaltschaft von Michoacán gab an, 
dass der Leiter Anzeige wegen des Eisenhandels über den 
Hafen Lázaro Cárdenas und wegen Erpressung durch die 
kriminelle Gruppierung Los Templarios erstattet hatte. 
Seine Handlung „entsprach wohl nicht den Abbauinteres-
sen der kriminellen Gruppierung“.10

Zusammenarbeit von Unternehmen mit 
illegal bewaffneten Gruppen
Allerdings sind Unternehmen nicht nur Opfer der illega-
len Machenschaften, sondern aktiv in diese involviert: 
Kürzlich deckte Falco Ernst von der Zeitung Nexos mit sei-
nem Artikel „La Tormentosa Vida en Lázaro Cárdenas“ 
auf, dass das wachsende illegale Rohstoffgeschäft in 
Michoacán auf die Weitergabe von Informationen über 
geologische Eisenlagerstätten an die Tempelritter durch 
Mitarbeiter*innen und ehemalige Mitarbeiter*innen von 
ArcelorMittal zurückzuführen ist. Die Templarios verkau-
fen diese Informationen, um sowohl Rohstoffunterneh-
men als auch Einzelpersonen Schutz für ihren Einstieg ins 
illegale Eisengeschäft anzubieten.11 Hinzu kommt, dass 
laut der Onlinezeitung Zócalo der Anführer der Templari-
os, Nazario Moreno González, sich die Minen und Lager-
stätten angeeignet hatte, was einen Stahlboom in der Re-

10	  Martínez, Daila: Caen dos por homicidio de ejecutivo en Michoacán, El Universal, 
1. Oktober 2014: http://archivo.eluniversal.com.mx/estados/2014/michoacan-
homicidio-ejecutivo-1042714.html. 
11	 Ernst, Falko: La Tormentosa Vida En Lázaro Cárdenas, Nexos, 1. Oktober 2016, 
http://www.nexos.com.mx/?p=29741. 

 „Wasser ist wertvoller als Gold!“ – Demonstration vor dem Parlament in El Salvador einige Tage 
vor der Verabschiedung des gesetzlichen Bergbauverbots. 

http://www.lodehoyenelpuerto.com/noticias/?option=com_k2&view=item&id=6825:ferroducto-de-arcelorrmittal-sufre-nueva-fractura-derramamineral&Itemid=5
http://www.cambiodemichoacan.com.mx/nota-n3562
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gion auslöste: Die Templarios verkauften das Eisen für 10 
Dollar pro Tonne, statt für 160-180 Dollar des Weltmark-
preises. Wie genau sie diesen Preis erzielen konnten, ist un-
klar. Laut Zócalo wurden die Eigentümer jedoch „enteig-
net“ und nach der Ära der Templarios wurden die Minen an 
sie zurückgegeben.12 Von Seiten des Unternehmens kann 
keine Reaktion zu diesen Vorwürfen ausgemacht werden: 
Die mexikanische Tageszeitung Jornada, die ArcelorMit-
tal um Stellungnahme zu dem Vorwurf gebeten hatte, 
dass die Templarios illegal Eisen in nicht erschlossenem 
Gebiet, aber auf an ArcelorMittal konzessioniertem Ge-
lände abbauten, erhielt keine Antwort13. Ein Ableger von 
CNN schreibt, dass ArcelorMittal auf ihre Anfrage zum 
Thema Drogenkrieg und den Templarios nicht reagiert 
hat.14 Schweigen scheint das beste Mittel zu sein, denn zur 
Transparenz sind sie schließlich nicht verpflichtet. 

Ungewöhnlich ist daher die Äußerung (die er drei Tage 
später widerrief) des kanadischen Unternehmers Rob 
McEwens nach einem schweren Goldraub im Jahr 2015, 
die Bände über die oft guten Beziehungen zwischen Berg-
bauunternehmen und extrem gewalttätigen Drogenkar-
tellen spricht: „Die Kartelle sind dort aktiv. Normalerweise 
haben wir ein gutes Verhältnis zu ihnen. Wenn wir irgend-
wo sondieren wollen, fragen wir sie erst, und sie sagen 
dir: ‚Nein, aber kommt in ein paar Wochen wieder und wir 
beenden unsere Arbeit.‘“15

In einigen Fällen profitieren Unternehmen 
von der Zusammenarbeit mit dem organi-
sierten Verbrechen

Wie in Kapitel 1 (Seite 7) bereits beispielhaft erläutert, 
kann es Unternehmen wie im Fall des Betreibers der Erz
mine Ternium und der Gemeinde Aquila auch zu Gute 
kommen, mit den illegalen Gruppen zusammenzuarbei-
ten, um sich des Widerstands und der Protestbewegung 
der Anwohner*innen einfach zu entledigen.

Der Weg führt zurück nach Deutschland

Seinen Geschäftsberichten zufolge liefert ArcelorMittal 
hochfesten Stahl an amerikanische und europäische Auto-
hersteller wie Ford, Fiat oder Volvo.  

Auch das deutsche Unternehmen Volkswagen erhält seit 
2013 eine bestimmte Art von Metalllegierungen für die 
Herstellung des Golf VII.16 Es existieren weltweit nur vier 

12	  Morelia, Mich: Templarios dan “estocada” a la economía, Zocalo, 2015: http://
www.zocalo.com.mx/seccion/articulo/templarios-dan-estocada-a-la-econo-
mia-1430380066.
13	 Reuters: Controlan Caballeros templarios exportación de mineral de hierro, 
Periódica La Jornada, 3. Januar 2014, S.5: http://www.jornada.unam.mx/2014/01/03/
politica/005n1pol. 
14	 CNN: Minería de Hierro ‘Forja’ Narcoguerra En Michoacán, Januar 2014: www.con-
flictosmineros.net/contenidos/23-mexico/16096-mineria-de-hierro-forja-narcoguerra-
en-michoacan.
15	 Hernández Navarro, Luis: Bergbau, “Narcos” und indigene Gemeinden in Mexiko, 
amerika21, 05. Juli 2017: https://amerika21.de/analyse/176190/bergbau-narcos-
mexiko. 
16	 ArcelorMittal (2015): Global Industrials and Basic Materials Conference June 2015, 
S.19: http://corporate.arcelormittal.com/~/media/Files/A/ArcelorMittal/investors/

RISIKOBEHAFTETE METALLIMPORTE 
FÜR NRW-UNTERNEHMEN AIXTRON 

 
Der Elektronikhersteller Aixtron GmbH mit 
Hauptsitz in Herzogenrath/NRW importierte 2015 
nachweislich Gold von der La Caridad-Mine im 
Bundesstaat Sonora, Zinn von dem Unternehmen 
Industria Minera México und Tantal vom Unter-
nehmen Kemet Blue Metals, ebenfalls aus Mexiko. 
Aixtron gibt die Lieferungen in einem Konfliktmi-
neralien-Bericht zur Sektion 1502 des Dodd Frank 
Act an. Da Aixtron nicht nur an der Frankfurter 
Börse, sondern auch an der Wallstreet gelistet ist, 
musste das Unternehmen über Gold- und Zinnim-
porte berichten. Allerdings führt Aixtron in Bezug 
auf diese Lieferungen im Bericht keine Risiko-
analyse durch. Das US-amerikanische Konflikt-
mineralien-Gesetz fordert nur von Unternehmen 
besondere Sorgfalt und Berichterstattung, wenn 
sie Wolfram, Tantal, Zinn und Gold aus der Demo-
kratischen Republik Kongo und den Nachbarstaa-
ten importieren. Der US-amerikanische Konzern 
Apple stellte die Importe aus La Caridad 2005 
aufgrund menschenrechtlicher und ökologischer 
Bedenken dennoch ein. Aufgrund der menschen-
rechtlichen Risiken beim Bergbau in Mexiko und 
insbesondere im Bundesstaat Sonora, müsste 
Aixtron bei zukünftigen Importen im Rahmen der 
EU-Verordnung besondere Sorgfalt walten lassen.  

Quelle: Aixtron SE (2015): Confict Minerals Disclosure, S. 11, 16, 24: https://
www.aixtron.com/fileadmin/documents/US_listing/Form_SD_and_CMR_
for_2015.pdf.

Anlagen, die den Golf VII fabrizieren, eine davon befindet 
sich in Puebla, Mexiko.17 Von hier wird zwar der amerika-
nische Markt beliefert, dass aber auch Stahl für die Pro-
duktion in Deutschland geliefert wird, ist zumindest nicht 
ausgeschlossen. Letztlich liegt es in der Verantwortung 
des Unternehmenshauptsitzes in Deutschland, Beschaf-
fungsregeln mit Sorgfaltspflichten auch für die Tochter-
konzerne zu formulieren. Damit dies jedes Unternehmen 
in Deutschland verbindlich umsetzt, bedarf es politischer 
Regularien. Auch die aktuelle EU-Konfliktmineralienver-
ordnung kann diese Fälle nicht umfassen, denn sie ist nicht  
weitreichend genug, um eine Konfliktfinanzierung durch 
den Handel mit Rohstoffen zu unterbinden.

Allerdings können diese Fälle dafür sorgen, dass die Ver-
ordnung bei ihrer nächsten Revision Mitte der 2020er um-
fassend erweitert wird. Dann müsste das deutsche Un-
ternehmen Volkswagen seiner Sorgfaltspflicht entlang 
der Lieferkette nachkommen und transparent offenlegen, 
woher der Stahl seiner Autos kommt und mit welchem 
Eisen sie produziert werden.

presentations/investor- conference/2015/DB-Industrials-2015.pdf.
17	  Volkswagen México (2016): Historia de Volkswagen de México: www.vw.com.mx/
es/mundo-volkswagen/historia.html.

http://www.jornada.unam.mx/2014/01/03/politica/005n1pol
www.conflictosmineros.net/contenidos/23-mexico/16096-mineria-de-hierro-forja-narcoguerra-en-michoacan
https://amerika21.de/analyse/176190/bergbau-narcosmexiko
http://corporate.arcelormittal.com/~/media/Files/A/ArcelorMittal/investors/presentations/investor-conference/2015/DB-Industrials-2015.pdf
http://corporate.arcelormittal.com/~/media/Files/A/ArcelorMittal/investors/presentations/investor-conference/2015/DB-Industrials-2015.pdf
www.vw.com.mx/es/mundo-volkswagen/historia.html
https://www.aixtron.com/fileadmin/documents/US_listing/Form_SD_and_CMR_for_2015.pdf
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KAPITEL 5 

FORDERUNGEN

Bergbauaktivitäten in Mexiko gehen auf Kosten der lokalen Gemeinden und der allgemei-
nen Bevölkerung: Profiteure sind unter anderem transnationale Unternehmen, staatliche 
Eliten und kriminelle Banden bzw. die organisierte Kriminalität, wie Drogenkartelle. Bisheri-
ge politische Maßnahmen greifen zu kurz, um die Menschenrechte umfassend zu schützen: 
seien es freiwillige Strukturen, wie die UN Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte 
und der deutsche nationale Aktionsplan zur Umsetzung derselben oder eine teilverbind-
liche europäische Verordnung. Um die erforderliche Sorgfalt von Unternehmen in ihrem 
Geschäftsverkehr einfordern zu können, diese in die Pflicht zu nehmen und Profite nicht 
über Menschenrechte zu stellen, sind grundlegende Änderungen von Nöten – und zwar von 
Seiten deutscher und europäischer Politik sowie von transnationalen Konzernen. Bis da-
hin sollten Importeure in Deutschland mindestens freiwillig dokumentieren, berichten und 
sicherstellen, dass sie nicht in die Finanzierung von Drogenkartellen verwickelt sind.
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Die CIR als Mitglied des Arbeitskreises Rohstoffe1 fordert deshalb von der Politik:

Grundsätzlich

	 den Rohstoffverbrauch zu senken

•	 Senkung auf ein nachhaltiges und damit auch global gerechtes Niveau

•	 Ausstieg aus den fossilen Energien

•	 Stärkung der Kreislaufwirtschaft 

	 die Zivilgesellschaft zu schützen und zu stärken

•	 Schutz und Stärkung der Rechte indigener Völker

•	 Transparenz und faire Aushandlungsprozesse in der Rohstoffpolitik statt privilegierte Zugänge für die Industrie

	 Menschenrechte effektiv zu schützen

•	 Ein verpflichtendes Gesetz zu gebührender menschenrechtlicher Sorgfalt im globalen Geschäftsverkehr

•	 Eine verbindliche EU-Verordnung zur verantwortlichen Beschaffung von Rohstoffen aus Hochrisiko- und Konfliktge-
bieten für den Abbau, Handel und die weiterverarbeitende Industrie

•	 Die transparente und öffentlich zugängliche Dokumentation von Audits hinsichtlich menschenrechtlicher Sorgfalts-
pflichten 

•	 Verbindliche Festschreibung, dass menschenrechtliche Sorgfaltspflichten als Grundvoraussetzung für Außenwirt-
schaftsförderung (AWF) eingehalten werden

•	 Einführung eines Unternehmensstrafrechts

•	 Grundsätzliche Reformierung der EU-Handelspolitik 

In Bezug auf die europäische Konfliktmineralienverordnung

	 eine Erweiterung um 

•	 die Verbindlichkeit entlang der gesamten Lieferkette 

•	 die Einbindung aller Rohstoffe, mit deren Abbau oder Handel bewaffnete Konflikte und Menschenrechtsverletzungen 
gefördert werden

	 Schließung der Schlupflöcher

•	 Entwicklung von Begleitmaßnahmen für Kleinschürfer*innen in den Abbaugebieten, um negative Effekte auszuschlie-
ßen

•	 Abschaffung der Schwellenwerte

•	 Abschaffung der Weißen Liste 

•	 Einforderung einer wirksamen Risikoanalyse von den Unternehmen, die nicht nur illegale, sondern auch legale Akteure 
wie Unternehmen und staatliche Sicherheitskräfte als Förderer und Verursacher von Menschenrechtsverletzungen in 
den Blick nimmt

•	 Entwicklung von Kriterien, anhand derer Unternehmen glaubwürdige von unglaubwürdigen Zertifizierungen und 
Industriestandards unterscheiden können.

1	 Arbeiskreis Rohstoffe (2016): Positionspapier AK Rohstoffe. Für eine demokratische und global gerechte Rohstoffpolitik: https://power-shift.de/wordpress/wp-content/up-
loads/2016/08/AK_Rohstoffe_demokratische_und_global_gerechte_rohstoffpolitik.pdf.  



28 	 CHRISTLICHE INITIATIVE ROMERO  >  STUDIE „MEXIKO: Gewaltrohstoffe für Deutschlands Industrie?“Kapitel 5  	

Basisorganisationen aus betroffenen Ländern wie 
El Salvador und Mexiko fordern darüber hinaus die 
vollständige Aufgabe des Rohstoffabbaus in ihren 
Ländern. 

In El Salvador hat diese Forderung bereits Früch-
te getragen. Das kleine mittelamerikanische 
Land hat in diesem Jahr (2017) ein vollständi-
ges Bergbauverbot erwirkt. Dem Land reichten 
die Erfahrungen mit dem metallischen Bergbau 
(Umweltprobleme, Ermordungen und gespaltene 
Gemeinden) aus, um das erste komplette Berg-
bauverbot weltweit zu verabschieden. Es lohnt 
sich an dieser Stelle, die Präambel des Gesetzes  
zu zitieren: 

Der metallische Bergbau stellt ein Atten-
tat auf die Gesundheit der Einwohner 
El Salvadors dar und birgt ernsthafte 
Risiken für die Umwelt, indem er durch 
die Auswaschung von Schwermetallen 

Quellen: 
Anti-Bergbaugesetz El Salvador (2017): Dekret Nr. 639, S. 1: https://redjustici-
aambientalcolombia.files.wordpress.com/2017/04/dec-639-de-2017-mineria-
el-salvador.pdf. 
REMA (2017), Emailschriftverkehr mit der Christlichen Initiative Romero (CIR).

Die CIR unterstützt Basis- und Partnerorganisationen 
in ihren Forderungen: Selbst wenn alle menschenrecht
lichen Sorgfaltspflichten entlang der Lieferkette ein
gehalten würden, ist der Verbrauch von nicht-nach-
wachsenden Rohstoffen keinesfalls nachhaltig. Darüber 
hinaus müssen Gebiete mit fragilen Ökosystemen und 
Bereiche, die für die Zivilgesellschaft ihre Grundexistenz 
bedeutet, als „No-go-Zones“ definiert werden.

und hochgiftige Abfälle (...) Wälder, Böden 
und Wasservorkommen gefährdet. 

Auch zivilgesellschaftliche Gruppen wie REMA in 
Mexiko fordern: „…sie sollten aufhören Mineralien 
aus unserem Land zu beziehen …sie sollten aufhö-
ren in den Abbau von Mineralien zu investieren. So-
lange das hier passiert, sollten sie keine Handelsab-
kommen mit Mexiko abschließen, bis es wahrhaftig 
Gerechtigkeit gibt und die angerichteten Schäden 
nicht nur mit Reparationszahlungen enden, sondern 
die Besitzer, Geschäftsführer, Betriebsleiter, Techni-
ker und Aufseher ins Gefängnis wandern, sämtliche 
Geschäftsaktivitäten eingestellt werden und ihre 
Güter beschlagnahmt werden, um das was möglich 
ist, zu reparieren.“

FORDERUNGEN REMA & ERFOLGREICHER WIDERSTAND IN EL SALVADOR
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Bergbau und Menschenrechts- 
verletzungen 
Der Abbau von Rohstoffen steht häufig im Zusammen-
hang mit gewaltsamen Konflikten: Nationale und trans-
nationale Konzerne streben nach Profiten aus dem Roh-
stoffabbau und -handel. Während die Profite häufig in 
andere Länder oder in die Hauptstädte wandern, sind es 
die Gemeinden und Bergbaugegner*innen, die unter den 
Bergbauaktivitäten der legalen und illegalen Akteure lei-
den: Sie verlieren zum Beispiel ihr Trinkwasser, ihre Felder, 
ihre Siedlungen und sie werden zwangsumgesiedelt, kri-
minalisiert, erpresst, verfolgt und in einigen Fällen ermor-
det. Ein Teil dieser Menschenrechtsverletzungen ist direkt 
ökonomischen Interessen geschuldet, weil beim Bau von 
Rückhaltebecken oder Filteranlagen gespart wurde oder 
betroffene Gruppen nicht genügend entschädigt werden.

Illegale Akteure und ihre Rolle

Einige illegal bewaffnete Akteure wie Drogenkartelle oder 
Rebellen finanzieren mit dem Rohstoffabbau und -handel 
ihre Waffen und Söldner. Einige dieser Gruppen arbeiten 
mit legalen Unternehmen zusammen oder erpressen die-
se. Bergbaukonzerne sind selbst Auslöser von Konflikten 
oder verlängern bestehende Konflikte durch ihre Finanzie-
rung. Immer wieder werden Bergbaukonzernen massive 
Menschenrechtsverletzungen nachgewiesen, zum Teil be-
gangen in Kooperation mit illegalen Akteuren. 

Die Situation in Mexiko und was das mit 
Deutschland zu tun hat
In Mexiko boomt der Bergbau. Deutschland ist wichti-
ger Handelspartner des Landes und selbst zu nahezu 100 
Prozent abhängig von Rohstoffimporten. Ein Teil dieser 
Rohstoffimporte stammt aus Mexiko. Von 2012 bis 2016 
haben sich die Importe aus Bergbauprojekten aus dem 
nordamerikanischen Land mehr als verzehnfacht. Vor dem 
Hintergrund dieser dynamischen Handelsbeziehungen fin-
den zurzeit Neuverhandlungen eines bestehenden Frei-
handelsvertrags zwischen der EU und Mexiko statt.

Rivalisierende Drogenkartelle aber auch transnationale 
Bergbaukonzerne, die die mangelnde Rechtsstaatlichkeit 
des Landes für sich und ihr Profitstreben nutzen, tragen 
durch ihre Tätigkeit zu einer angespannten Sicherheitsla-
ge und vielfachen Menschenrechtsverletzungen im Land 
bei. Aus Sicht dieser Studie ist Mexiko demnach als ein 
Konflikt- und Hochrisikogebiet einzuschätzen, wodurch 
in dem Land tätige Unternehmen oder Unternehmen, die 
Rohstoffe aus dem Land nutzen, eine besondere men-
schenrechtliche Sorgfaltspflicht nachweisen müssten, wie 
sie zum Beispiel in der europäischen Konfliktmineralien-
verordnung definiert ist. 

Die Europäische Konfliktmineralienverord-
nung als Schritt in die richtige Richtung

Im Juni 2017 trat in der Europäischen Union eine Verord-
nung zur Unterbindung von Konfliktfinanzierung durch 
den Abbau oder Handel mit Konfliktmineralien in Kraft. 
Auch wenn diese Verordnung schwachen Auflagen ge-
mäß den OECD Leitlinien unterliegt, verlangt sie erstmals 
verbindlich von transnationalen Unternehmen die Einhal-
tung ihrer menschenrechtlichen Sorgfaltspflicht bei der 
Beschaffung von vier Rohstoffen (Gold, Zinn, Tantal und 
Wolfram) aus Konflikt- und Hochrisikogebieten.

Allgemeine menschenrechtliche und öko-
logische Sorgfaltspflichten 
Die in der Studie analysierten Fälle zeigen, dass sowohl 
die politischen Institutionen für die Umsetzung der EU-
Verordnung als auch die Unternehmen zur Wahrneh-
mung ihrer Sorgfaltspflicht ein breites Verständnis von 
Menschenrechtsverletzungen und Konflikten zugrunde 
legen müssen. Dabei sollten nicht nur illegale Akteure wie 
Drogenkartelle, sondern auch Bergbauunternehmen als 
potentielle Verursacher von Menschenrechtsverletzungen 
in den Blick genommen werden. Die Studie verdeutlicht 
zudem, dass bewaffnete Konflikte und Menschenrechts-
verletzungen nicht nur durch den Abbau der in der EU-
Verordnung aufgeführten Mineralien gefördert werden. 
Jeder Rohstoff kann potentiell Konflikte finanzieren, wie 
das Beispiel des Abbaus von Eisenerz in Mexiko deutlich 
macht. Unternehmen sollten zu einer allgemeinen men-
schenrechtlichen Sorgfaltspflicht verpflichtet werden. 
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